
„ H E U T E U N D T Ä G L I C H W U N D E R " 

Geschichte(n ) des tschechische n Puppentheater s 

Von Rike Reiniger 

Von Kult-Figure n aus vorchristliche r Zei t über mechanisch e Bergwerks- un d 
Krippenspiel e zu Schwarze m Theater , von Jahrmarktsattraktione n über künstle -
risch-bildnerisch e Experiment e zu Familientheatern , von Pimprl e über Kašpáre k zu 
Hurvínek , von der „nationale n Wiedergeburt " zur „Prage r Schule " zeigt sich das 
tschechisch e Puppentheate r in eine r ebenso reiche n wie interessante n un d schwer 
faßbaren Vielfalt. Alle diese Erscheinungsforme n un d einige ander e meh r lassen sich 
zwar unte r dem Begriff „Puppentheater " zusammenfassen . Da s bedeute t jedoch 
nicht , daß sie notwendi g in einem Entwicklungszusammenhan g stünde n ode r sinn-
voll unte r einem Aspekt -  sei es ein ästhetische r ode r ein sozial-kulturelle r -  zu sich-
ten wären . U m eine Ahnun g von der Bedeutun g des Puppentheater s in Böhme n zu 
bekommen , sollen deshalb im vorliegende n Beitra g einige Kapite l aus seiner Ge -
schicht e herausgegriffen un d mi t unterschiedliche r Schwerpunktsetzun g be-
schriebe n werden . 

Aus der Zei t des Baroc k stamme n die ersten erhalte n gebliebene n Quelle n über 
böhmische s Puppentheater , vornehmlic h Gesuch e um Spielerlaubnis , aber auch 
Theaterzette l un d einige wenige persönlich e Dokumente . Aus diesem Materia l las-
sen sich Rückschlüss e darau f ziehen , warum gerade die Zei t des Baroc k für eine 
bestimmt e Traditionslini e des Puppentheater s stilbilden d wirkte. Matě j Kopeck ý 
gilt als der tschechisch e Puppenspiele r schlechthin . Legend e un d Wirklichkei t des 
Puppentheater s der „nationale n Wiedergeburt " sind zwei Seiten eine r Epoche , wel-
che für die gesellschaftlich-kulturell e Stellun g des Puppentheater s von nachhalti -
ger Bedeutun g war. Inwiefer n sich nicht-tschechischsprachige s Puppentheate r 
in Böhme n als kulturelle r Ausdruc k einer bestimmte n gesellschaftliche n Grupp e 
auffaßte , un d wie sich ein solches Selbstverständni s auf Arbeitsproze ß un d Rezep -
tion auswirken konnte , sind offene Frage n von weitreichende m Interesse . Da ß der 
derbe un d eigenwillige Kašpáre k zu eine r sich harmlo s vergnügende n Kinderfigu r 
wurde , stellt sich als eine Entwicklun g dar, die mit dem Interess e der Pädagoge n an 
Puppentheate r als Mitte l der Erziehun g ihre n Anfang nahm . Einzigartig , mindesten s 
was die Quantitä t der Beteiligten betrifft, ist die tschechisch e Amateurpuppen -
theaterbewegung . Sie schuf ein Potential , auf das die sich professionalisierende n 
Ensemble s nac h 1948 effektiv zurückgreife n konnten . Josef Skupa un d das von ihm 
gegründet e Theate r Spejbl un d Hurvíne k stehe n in einer Traditio n von kabaretti -
stischem Puppentheater , die von dem engen Kontak t zu Kaberett- , Revue- , un d 
Unterhaltungstheate r profitierte , sich aber auch die satirisch-komische n Ele-
ment e der traditionelle n Dramaturgi e un d der überlieferte n Puppenfigure n zunutz e 
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machte . Puppentheaterinstitutione n un d -Organisationen , die nich t unmittelba r die 
Aufführungsproduktio n betreffen , sind ein Bereich , der die Positio n des kulturelle n 
Faktor s Puppentheate r verdeutlicht . 

Dies e hier skizzierte Auswahl an Aspekten der Geschicht e des tschechische n 
Puppentheater s wird im folgenden anhan d der zugängliche n Literatu r erläuter t un d 
bewertet . Verwendun g findet dabe i die gründlich e Quellenforschun g von Jarosla v 
Bartoš , auf den sich letztlic h alle tschechische n Arbeiten zur Puppentheater -
geschicht e beziehen, 1 sowie die ebenfalls konsequen t auf Quellenauswertun g basie-
rende n Arbeiten Han s R. Purschkes , der sich Böhme n betreffen d allerding s auf die 
deutschsprachige n Gebiet e beschränkt. 2 Zdeně k Bezděk betrachte t das Puppen -
theate r unte r dem Gesichtspunk t der Repertoiregeschicht e un d kan n dabei auf die 
intensiv e Publikationstätigkei t seit dem 19. Jahrhunder t zurückgreifen. 3 Jan Malí k ist 
der Auto r der einzigen in deutsche r Übersetzun g vorliegende n Veröffentlichun g 
zum „Puppentheate r in der Tschechoslowakei" ; für den historische n Teil seiner 
Darstellun g nenn t er zwar keinerle i Referenzen , seine Kenntni s des Puppentheater s 
im 20. Jahrhunder t beruh t dagegen auf eigener Anschauun g un d auf seiner 
persönlichen , vielfach wegbereitende n Mitgestaltung. 4 Außerde m wurde n für die 
vorliegend e Arbeit verschieden e Aufsätze zu Teilgebiete n herangezogen , besonder s 
aus der Sammlun g „Svět loutkovéh o divadla" (Di e Welt des Puppentheaters ) von 
Františe k Sokol 5 un d aus dem Hef t „Czec h Theatr e 13", 6 eine r -  teils fehlerhaf t ins 
Englisch e übersetzte n -  Veröffentlichun g des Theaterinstitut s Prag . Di e Vergleich-
barkei t der Lebens - un d Arbeitsbedingunge n von sächsische n un d tschechische n 
Wandermarionettenspieler n des 18. un d 19. Jahrhundert s legitimier t in einigen Fäl -
len das Hinzuziehe n von Quellenmateria l un d Literatu r zu der sächsische n Form , 
um die tschechisch e anschauliche r zu machen . Hie r sei die Streitschrif t von Car l Wil-
helm Chemnit z gegen das Marionettentheate r von 1805 erwähnt, 7 sowie die puppen -
theatergeschichtliche n Untersuchunge n Olaf Bernstengels. 8 Veröffentlichungen , die 

Bartoš , Jaroslav: Loutkářsk á kronika . Kapitol y z dějin loutkářstv í v českých zemích 
[Puppentheaterchronik . Kapite l aus der Geschicht e des Puppenspiel s in den böhmische n 
Ländern] . Prah a 1963 zitiert die vielen deutsche n Quellen nur in eigener tschechische r 
Übersetzung . Die Rezeptio n seiner Arbeit beruh t dementsprechen d auf eigener Rücküber -
setzung und ist folglich nich t ganz unproblematisch . 
Purschke , Han s R.: Übe r das Puppenspie l und seine Geschichte . Frankfurt/M . 1983. — 
Ders. : Die Entwicklun g des Puppenspiel s in den klassischen Ursprungsländer n Europas . 
Ein historische r Überblick . Frankfurt/M . 1984. — Ders. : Die Puppenspieltraditione n 
Europas . Deutschsprachig e Gebiete . Bochu m 1986. 
Bezděk , Zdeněk : Dějiny české loutkové hry do roku 1945 [Die Geschicht e des tschechi -
schen Puppenspiel s bis zum Jahr 1945]. Prah a 1983. 
Malík , Jan : Das Puppentheate r in der Tschechoslowakei . Prah a 1948. 
Sokol , František : Svět loutkovéh o divadla [Die Welt des Puppentheaters] . Prah a 1987. 

6 Czech Thate r 13. Hrsg. vom Divadeln í Ústav Prah a 1997. 
Chemnitz , Carl Wilhelm: Übe r den nachtheilige n Einfluß der jetzt gewöhnliche n Mario -
nettenspiel e auf den religiösen und sittlichen Zustan d der untere n Volksklassen. Zerbst 
1805 (Reprin t der Originalausgabe) . 
Bernstengel , Olaf: Das sächsische Wandermarionettentheate r des 19. Jahrhundert s -  Ein 
museales Objekt? In : Die Spiele der Puppe . Hrsg. von Manfre d Wegener Köln 1989, 68-79. 
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sich konkre t mit tschechische m Puppentheate r auseinandersetzen , existieren im 
westeuropäische n Rau m außerhal b Tschechien s nicht. 9 

Stilbildender Barock 

In der Zei t nac h dem Dreißigjährige n Krieg (1618-1648 ) bereiste n englische , spä-
ter auch niederländisch e un d italienisch e Theaterleut e ganz Europa . Ih r Repertoir e 
setzte sich zusamme n aus Trauerspiele n mit geschichtliche n un d religiösen Ereig-
nissen als Vorlage - sogenannte n Haupt - un d Staatsaktione n - , Komödie n aus 
dem Alltagsleben un d Oper n mit mythologische n Stoffen. Di e Guckkastenbühne n 
bestande n aus zweidimensionale n Kulissen , die sich perspektivisc h in die Unend -
lichkei t verlängerten , die Geste n der Schauspiele r waren schematisch , ihre Sprech -
weise deklamatorisch . Di e vielen Truppenmitgliede r mit ihre r aufwendigen Aus-
stattun g benötigte n mehrer e Transportwagen . U m angemessen e Einnahme n zu 
erzielen , mußte n sie an zahlungsfreudige n Fürstenhöfe n gastieren ode r in Städte n 
spielen , wo ausreichen d Publiku m zu erwarte n sein würde. 10 

Marionetten , die um 1600 in Italie n aufgekomme n waren un d bald Verbreitun g 
gefunden hatten, 11 diente n den Prinzipalen , nebe n andere n Kunststücken , als eine 
weitere publikumswirksam e Sensation . Von dem königlich-sächsische n Hof -
komödiante n Johan n Schilling , der 1651 um Spielerlaubni s in Pra g ersuchte , ist 
bekannt , daß er Akrobatik , Fechten , Schauspiel , Puppenspie l un d Tanzbäre n zeig-
te. 12 Pietr o Gimond e aus Bologna , dessen Wanderunge n Han s R. Purschk e anhan d 
von erhalte n gebliebene n Spielgesuche n dokumentiert, 13 schein t sich auf das Mario -
nettenspie l beschränk t zu haben . Ein Vorteil dieser Spezialisierun g liegt auf der 
Hand : Er benötigte , wie aus seinem Münchene r Spielgesuch hervorgeht , lediglich 
zwei Mitspieler . 1656 erschie n er mit seiner Marionettenbühn e in München , ein Jah r 
späte r beantragt e er in Frankfur t anläßlic h der Kaiserwah l von Leopol d I. zu spie-
len. Ebenfall s 1657 wurde über ihn aus Pra g berichtet : 

Das Spiel der kleinen Figuren kann Wohl passiren, wie mann s machet , aber der Romanisch e 
Formb , wie sie darzu reden ortentlich e Comedie n von 2-3 Stunde n representiren , ist wol etwas 
viel gallant, und unterhalte t einen nicht s weniger als ein recht wahrhaft e Comedie . 

9 Internationa l Bibliograph y of Puppetry . Hrsg. vom Charleville-Méziěre s Institu t 
International e de la Marionnette . — Taube , Gerd : Annotiert e Bibliographie wissenschaft-
licher Abhandlunge n zur Geschicht e des Puppenspiels . In : Ders. : Puppenspie l als kultur -
historische s Phänomen , Tübingen 1995. 

1 0 „Englische , niederländisch e und italienisch e Wandertruppe n im deutsche n Sprachgebiet " 
und „Deutsch e Wandertruppen : Wirkungsraum , Spielplan und Darstellungsweise" . In : 
Kindermann , Heinz : Theatergeschicht e Europas , III . Band, Das Theate r der Barockzeit , 
Salzburg 1959, 349-407. 

11 Purschke : Die Entwicklun g des Puppenspiels , 55 f. 
1 2 Bartoš : Loutkářsk á kronika 8 f. Das Gesuc h wurde bewilligt. Die Quellen darüber , wie das 

Gastspie l verlaufen ist, und was Schilling in Prag gezeigt hat , sind allerdings verloren . 
Purschke : Die Entwicklun g des Puppenspiel s 56. 
Ebend a 56. — Daß es sich um Pietr o Gimonde s Puppentheate r handelt , ist Purschke s 
begründet e Vermutung . Jaroslav Barto š nenn t diesen Brief des Kardinal s Harrac h das erste 
Zeugni s zu Puppentheate r in Prag. Er bemerk t allerdings, daß Ferdinan d Menčí k ihn in 
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I n N ü r n b e r g beka m er 1658 kein e Spielerlaubnis , t ra t abe r t r o t z d e m auf, 1659 fand 
er sich in Kö l n u n d 1662 in L o n d o n . Bis nac h Pra g reist e auc h de r niederländisch e 
Prinzipa l Jea n Baptist a Fornenbergh , für de n beispielsweise schlesisch e u n d franzö -
sische Mitspiele r dokument i e r t s ind. 1 5 

D e r Öster re iche r J o h a n n Baptis t Hi lverd in g fing sein e Karr ier e als Puppenspie le r 
an . Sein Erfol g schein t ih n bewogen zu haben , späte r z u m Schauspie l zu wechseln. 1 6 

Ei n Marionet tentheater-Gastspie l in Pra g annoncier t er 1713 folgendermaßen : 

Mi t gnädigen Consen s eine r hohe n Obrigkeit . Wird ma n agiren in Ihr o Hochgräffl : Excellenz , 
Herr n Graffe n Sporck-Comoedien-Hau ß auf der Neu-Stadt , unwei t St. Joseph , mi t großen 
Figure n anderthal b Ellen hoch , auf einem grossen Theatro , welches alle Commoedie n 7 bis 8 
mal verändert , un d werden präsentire t die schönste n Opera-Machinen , mit allerhan d poeti -
schen Göttern , als die Commoedi e es mi t sich bringet , auch bey eine r jeden Commoedi e 5 biß 
6 Täntz e ode r Ballette . Diese grosse wohlgekleydet e Figure n gehen frey auff das Theatru m un d 
thu n alle ihre Actione n wie lebendige Menschen , un d kan man sie zwo drey Ellen über das 
Haup t noc h sehen . Wofern jeman d ist, der dergleiche n so rar allhier gesehen , als von mir, wil 
ich 100. Ducate n verlohre n haben . Da s Ansehen wird es loben . Un d heut e wird agirt werden . 
Hercul e un d Alceste. Kurtze r Inhal t [...] Anmuthig e Liebesintrigue n un d sonderbar e Lustig-
keit unsere s Chambr e un d des Baure n werden den Augen grosses Content o verschaffen . Auch 
ladet heü t Chambr e un d Kilián Brustfleck zu einem lustigen Nachspie l alle curiös e Herre n 
un d Liebhabe r freundlic h ein, es wird keine r unvergnüg t nac h Haus e gehen . Ein lustiges Nach -
spiel wird schliessen mit Töpfen schanschiert . Wird praecise um b 4. Üh r angefangen. 17 

Di e Bemerkun g de s Zeitgenossen , da s Mar ione t ten thea te r sei un terha l t sa m wie 
ein e „wahrhaf te " Komödie , ebens o wie die Beteuerun g de s Puppenspielers , seine 
Figure n s tünde n Schauspieler n in nicht s nach , zeigt, in welche m Maß e sich Mar io -
ne t ten - u n d Schauspie l glichen . Di e Austauschbarkei t von Mar ione t t e n u n d Schau -
spieler n läß t sich mi t d e m Darstellungssti l de r Zei t erklären . D e r barock e Schau -
spiele r identifiziert e sich niemal s mi t de r Figur , die er darstellte . E r führt e mi t Hilf e 
von festgelegten Gesten , Bewegunge n u n d Pos i t ione n im R a u m ein e Roll e vor. 1 8 

Mar ione t t e n imit ierte n mi t Leichtigkei t die stilisierte n Bewegungen . Z u d e m war die 
Beleuchtun g du rc h ein e Reih e v on Kerze n vorn e an de r B ü h n e n r a m p e nich t seh r 
hell , die Fäde n de r P u p p e n bliebe n also verborgen . So kan n ve rmute t werden , da ß 
die erzielt e Wi rkun g de r des Schauspiel s durchau s ähnlic h war. 

Auc h was die e rwähnte n sieben bis ach t Wechse l im Bühnenbi l d u n d die „Ope ra -
Mach inen" , also technisch e Finesse n wie etwa Flugmaschine n für die „poet ische n 
G ö t t e r " , betrifft , glich da s Mar ione t ten thea te r de m Schauspiel . Gerad e die En t -

seinem Werk „Příspěvk y k dějinám českého divadla" [Beiträge zur Geschicht e des tsche -
chische n Theaters] . Prah a 1895, 91 f. ohn e Quellenangab e zitiert . 
P u r s c h k e : Übe r das Puppenspie l 51. 
K i n d e r m a n n : Theatergeschicht e Europa s 391-407 . 
P u r s c h k e : Di e Entwicklun g des Puppenspiel s 59f. — Jarosla v Barto š vermute t das 
Puppentheate r des Anto n Josef Geissle r hinte r dieser Anzeige, aufgrun d von Indizie n 
schreib t Purschk e dagegen Hilverdin g die Autorenschaf t zu. U m welches Theatergebäud e 
es sich handelt , ist unklar . Lau t K i n d e r m a n n : Theatergeschicht e Europas , 593, eröffnet e 
Gra f Fran z Anto n Sporc k sein Opernhau s erst im Jahr e 1725. 
F i s c h e r - L i c h t e , Erika : Semioti k des Theaters . Band 2. Vom „künstlichen " zum „natür -
lichen " Zeichen . Theate r des Baroc k un d der Aufklärung. Tübinge n 1989, 38-69 . 
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wicklung eines Kulissensystems , das schnell e un d häufige Verwandlunge n ermög -
licht e un d die imme r ausgefeiltere Bühnentechni k waren ein wesentliche r Bestand -
teil der barocke n Bühne. 19 Bühnentechnike r un d Architekte n arbeitete n teilweise 
sowohl für die große als auch für die Marionettenbühne. 20 „Täntz e ode r Ballette " 
waren beliebte Einlage n in Tragödien , Komödie n un d Opern 2 1 un d die Figu r des 
„Kiliá n Brustfleck" ist als komisch e Rolle aus dem Schauspie l bekannt . 

Es liegt auf der Hand , daß Prinzipale , die zwischen Puppe n un d Schauspieler n 
wechselte n un d für beides eine bis auf die Größ e fast identisch e Bühn e verwendeten , 
das vorhanden e Repertoir e auch unterschiedslo s mit Schauspieler n ode r Marionet -
ten spielten . Folgend e Stückvorlage n dokumentier t Jarosla v Barto š für den oben 
erwähnte n Joha n Schilling : 

Tragödien : Von der Heiligen Jungfrau Dorothea ; Von dem grausamen und unerhörte n Mor d 
in Spanien [die damalige sensationell e „Spanisch e Tragödie " des Thoma s Kyd]; Von Julius 
Cäsar, dem ersten gewählten römische n Kaiser [das Shakespeare-Stüc k bzw. dessen 
Bearbeitung] ; Vom Erzzaubere r Dokto r Faus t [eine Marlow-Bearbeitung] ; Vom reichen Juden 
von Malta [das Marlow-Stück] . 
Komödien : Von der fromme n und keuschen Susanne ; Von König Ahasver [eine Bearbeitun g 
der englischen biblischen Komöd e über die Königin Esther] ; Von den verschwenderische n 
Söhnen ; Vom Streit der zwei Ritte r Etelmo r und Trauenmor ; Vom rasende n Rolan d [eine 
Bearbeitun g des Liedes von Ariost] usw. 

Da s Interess e des anspruchsvolle n städtische n Publikum s am Marionettentheate r 
blieb jedoch nich t lange bestehen . Möglicherweis e verlor die technisch e Sensatio n 
eines annähern d vollkommene n Miniaturtheater s in dem Maß e ihre Attraktivität , in 
dem sich ihr Neuigkeitswer t abnutzte . Deshal b verzichtete n die Schauspielgruppe n 
auf die zusätzlich e Verwendun g von Puppen . Aus ihre n Reihe n lösten sich Mario -
nettenspiele r un d wurde n selbständig . Von nu n an finden sich in den Spielgesuche n 
verstärkt Antragsteller , die sich ausdrücklic h als Marionettenspiele r bezeichnen. 23 

Malí k gibt ungefäh r die Mitt e des 18. Jahrhundert s als Zeitpunk t an, zu dem das 
Marionettentheate r zwangsläufig meh r un d meh r in ländlich e Gegende n auswich , 
was, wie er es ausdrückt , zu eine r „Proletarisierun g dieser Art von Theater " führte , 
dere n einziger Vorteil die „massenweis e Tschechisierung " gewesen sei.24 

Fü r Aufführunge n im Kontex t der Hochkultu r galt unabhängi g von den Sprach -
kenntnisse n der Zuschaue r die Verwendun g des Italienische n in Oper n un d die 
Verwendun g des Lateinische n in Jesuitendrame n als Norm. 2 5 Di e zahlreiche n auf 

Ebend a 72-77. 
„Th e first puppe t theate r opera productio n was presente d in 1668 in Róme , at the paláce of 
Pope Clemen t IX [...] in a theate r „apparatus " prepare d by Gian Lorenz o Bernini . It should 
be note d tha t the puppe t „apparatus " was made by the master who constructe d theater s and 
settings for live actors. " Jurkowski , Henryk : Transcodificatio n of the Sign Systems of 
Puppetry . In : Puppets , Masks and Performin g Objects from Semioti c Perspectives , 
Semiotic a 47. Hrsg. von Fran k Proschan , Amsterdam 1983, 135. 
Fischer-Lichte : Semioti k des Theater s 61. 
Bartoš : Loutkářsk á kronika 254. 
Ebend a 23. 
Malík , Jan /Kolár , Erik: Das Puppentheate r in der Tschechoslowakei . Prag 1970, 11. 
Fischer-Lichte : Semioti k des Theater s 37. 
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dem Kontinen t reisende n englischen Komödiante n un d Marionettenspiele r verwen-
dete n zunächs t ihre Muttersprache . Da s Repertoir e der Wandertruppen , wie etwa 
das des oben erwähnte n Joha n Schilling , bestan d aus populäre n Bearbeitunge n einer 
relativ geringen Anzah l von Stücken , dere n Handlun g dem Publiku m meist bekann t 
war. Ein Blick auf die Aufführungspraxi s zeigt zude m die starke Betonun g des 
Visuellen un d Spektakulären , so daß davon ausgegangen werden kann , daß die Auf-
führungssprach e ein Inszenierungselemen t war, dessen Bedeutun g nich t an die von 
reiche n Kostümen , akrobatische r Virtuositä t ode r verblüffende r Bühnentechni k 
reichte. 26 Durc h die Einbeziehun g von örtliche n Schauspieler n (etwa schlesische r un d 
französische r im Fal l des oben erwähnte n Niederländers ) un d späte r auch durc h die 
Übernahm e von Truppe n durc h örtlich e Prinzipale , vollzog sich in den bis dahi n von 
landesfremde n Truppe n bespielte n Gegende n eine Verschiebun g hin zu der jeweili-
gen Volkssprache. 27 Diese Entwicklun g -  „Tschechisierung " in den böhmische n 
Länder n -  die in andere n zuvor von englischen , niederländische n ode r italienische n 
Truppe n beeinflußte n Länder n wie Deutschland , Dänemark , Rußlan d ode r Pole n 
analo g ablief -  bracht e kein e grundsätzlich e Veränderun g hinsichtlic h des 
Repertoire s ode r der Aufführungspraxis , bedingt e jedoch die zunehmend e regio-
nale Beschränkthei t un d dami t Verarmun g des Berufsstandes . Da ß Malí k vor dem 
Hintergrun d der späte r sich entfaltende n Bedeutun g des Tschechische n für die 
Entwicklun g der Nationalkultu r dies explizit als Vorteil herausstreicht , basiert auf 
eine r Überschätzun g der Rolle der Sprach e im damalige n Puppentheater . 

Europaweit e Reisen wie die des Pietr o Gimonde , ode r Gastspiel e wie die des 
Johan n Pete r Hilverdin g (des niederländische n Vaters des oben erwähnte n Johan n 
Baptist ) am Ho f Karl s VI. sind für tschechisch e Marionettentruppe n nich t doku -
mentiert. 28 Anschaulic h wird ihre soziale Situatio n vielmeh r in folgender Be-
schreibun g eines polemische n Zeitgenossen : 

Fast alle Marionettenspiele r sind von ungebildete n Aeltern geboren, schlech t und armselig 
unterrichte t und eben so schlech t erzogen. Die meisten von ihnen haben als gemeine Soldate n 

Fü r die Aufführungspraxis des Handpuppenspiel s in seiner traditionelle n europäische n 
For m gilt sogar eine weitestgehend e Unabhängigkei t von Sprachgrenzen : Fü r Petruschka , 
Punch , Pulcinella , Kasper, Han s Wurst und die andere n Figuren verwendete n die 
Puppenspiele r Stimmverzerrer . Sofern die Handlun g sich nich t allein durch das schlagkräf-
tige Bühnengeschehe n vermittelte , spielte der vor der Bühn e positioniert e Musiker die 
Rolle eines Übersetzers . Feustel , Gotthard : Prinzessin und Spaßmacher . Eine Kultur -
geschichte des Puppentheater s der Welt. Leipzig 1991, 61. — In Böhme n galt zudem eben-
so wie in Österreic h ein offizielles Sprachverbo t auf der Handpuppenbühne , das mög-
licherweise durch Betreiben der Konkurren z durchgesetz t wurde. Purschke : Übe r das 
Puppenspie l 53. — Allerdings hatt e sich in den tschechische n Gebiete n das Handpuppen -
spiel zu keinem Zeitpunk t neben dem Marionettentheate r behaupte n können ; der Aspekt 
der Sprach e und der „Tschechisierung " wird dementsprechen d für das Handpuppenspie l 
nich t gesonder t diskutiert . 
Bartoš weist darauf hin, daß die offiziellen Schriftwechse l (Spielgesuch e etc.) immer 
auf Deutsc h abgefaßt wurden und daß sich in ihnen keine Hinweise auf die Auf-
führungssprach e finden . Die Name n und die Herkunf t der Puppenspiele r seien aber deut -
liche Indizie n dafür, daß sich das Tschechisch e auf der Bühn e durchsetzte . Bartoš : 
Loutkářsk á kronika 49. 
Zu den Wanderunge n vgl. Purschke : Übe r das Puppenspie l 51 f. 
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den größten Theil ihres Lebens im Kriege oder in der Garniso n im nähere n Umgang e mit sol-
chen Mensche n verlebt, die oft mit den mannigfaltigste n Lastern vertrau t sind und bey denen 
das sittliche Gefüh l nur sehr wenig geweckt ist. Als Puppenspiele r haben sie fortdauern d bey 
ihrem , das ganze Jahr hindurc h dauernde n Nomadenlebe n wenig Gelegenhei t Gute s zu sehen 
und zu hören . An dem öffentliche n Gottesdienst e nehme n sie höchs t selten, oder auch wohl 
niemal s Anthei l [...] . 

Tatsächlic h bestätigen auch ander e Quellen , daß Puppenspiele r aufgrun d ihre r 
großen Armu t un d der ständige n Wanderunge n in der Regel weder Schulbildun g 
noc h Zugan g zur Hochkultu r besaßen. 30 Genaus o wie die Ausstattun g un d die 
handwerklich e Techni k der Marionettenherstellung , wurde die genaue Kenntni s der 
Stücktext e vor der Konkurren z gehüte t un d nu r an den Nachfolge r weitergegeben. 31 

Darau s ergab sich ein Konservatismu s in Inhal t un d Form , der sowohl die alten 
Stück e als auch die Kulissenbühne , die relativ steifen Drahtmarionette n mi t ihre n sti-
lisierten Geste n un d das deklamatorisch e Patho s der Sprachgestaltun g in den tradi -
tionelle n ländliche n Wandermarionettentheater n bis in das 20. Jahrhunder t erhielt . 

Die „nationale Wiedergeburt" und Matěj Kopecký 

Ein „Häuflei n patriotische r Intellektueller " nenn t Jiř í Háje k die ersten Wieder-
erwecker , die End e des 18.Jahrhundert s „zu r Belebun g des nationale n Selbst-
bewußtsein s der Volksmassen vor allem die Bühnenkuns t [...] " als wirksames 
Instrumen t betrachteten. 32 Di e Dominan z der deutsche n Sprach e auf den Theater n 
der städtische n Kultu r ließ allerding s die ersten Versuche tschechische r Aufführun -
gen scheitern . De r Prage r Theaterunternehme r Josep h von Brunian , der seit 1768 das 
Kotzentheate r betrieb , spielte 1774 das bekannt e Volksstück „Herzo g Michel " auf 
tschechisch . Diese Aufführun g gilt als die erste tschechisch e im bürgerliche n 
Kontex t un d fiel durch , weil die Schauspiele r die Sprach e nich t beherrschten. 33 

Demgegenübe r hatt e sich in den ärmliche n Familienunternehme n der ländliche n 
Puppenspiele r bereit s seit einigen Jahrzehnte n das Tschechisch e unbemerk t von der 
Hochkultu r als volkstümlich e Bühnensprach e entwickelt . 

Aus dem Wissen um die Diskrepan z zwischen den anfänglic h erfolglosen 
Versuchen , ein tschechische s Schauspie l hervorzubringen , un d der Popularitä t des 

Chemnitz : Übe r den nachtheilige n Einfluß 15f. 
Bartoš beschreib t den Konzessionsantra g des Puppenspieler s Krištof Ludwig aus dem Jahre 
1775: „Anstelle der Unterschrif t sind drei Kreuze mit der Bemerkun g „er konnt e nich t 
schreiben. " Bartoš : Loutkářsk á kronika 55. 
Fü r das Deutsch-Sorbisch e Volkstheate r Bautzen übersetzt e Hildbur g Zschiedric h zwei der 
von Jaroslav Bartoš gesammelte n Stücke aus dem Repertoir e der tschechische n traditionel -
len Marionettentheater . Zu der Textfassung von Do n Juan (Do n Sajn) heißt es beispiels-
weise, sie stütze sich auf die Handschrif t des mährische n Puppenspieler s Josef Ruml , der 
das Stück „aus dem Gedächtnis , wie es der Vater, der Großvate r und der Urgroßvate r spiel-
ten", aufschrieb . 
Hájek , Jiří: Tschechisch e Literatu r in Vergangenhei t und Gegenwart . In : Literatu r sozia-
listischer Länder . ČSSR. Berlin 1985, 25. 
Kindermann : Theatergeschicht e Europas , V. Band, Von der Aufklärung zur Romanti k 
(2. Teil), Salzburg 1962, 623. 
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ländliche n Puppentheater s als eine r eigenständige n tschechische n Volkskultur ent -
stand die -  wie Bezděk sagt -  endlo s wiederholt e Phras e von der großen Vergangen-
hei t des tschechische n Puppentheaters , von den Puppenspieler n als Volksaufklärern 
auf dem Land. 34 Di e „traditionel l enthusiastisch e Beziehun g zu den Puppenspieler n 
der Zei t der nationale n Wiedergeburt " hielt sich bis in die Gegenwart ; beispielsweise 
hieß es im Vorwort zu Bartoš s Stückesammlun g aus dem Jah r 1952: 

Die patriotische n Volkspuppenspiele r konnte n am besten das geknechtet e national e Gewissen 
wachrütteln , gegen abergläubisch e und obskure religiöse Vorurteile kämpfen , ihre schlicht e 
kleine Bühn e wurde zur Tribün e aufklärerische r Ideen , sie kämpften gegen Unterdrücke r und 
Ausbeuter mit der Stimm e ihrer plebejischen Kritik am erlöschende n Feudalismus. 35 

Noc h 1997 schreib t Alena Exnarov á in eine r Publikatio n des Puppenspiel -
museums , die Puppentheate r hätte n „da s Nationalbewußtsei n geweckt", weil sie 
„da s einzige in tschechische r Sprach e betrieben e Theate r auf dem Lande " gewesen 
seien, durc h sie hätt e das Volk „da s tschechisch e un d das Welttheater-Repertoire " 
kennenglernt. 36 

Di e Puppentheate r zeigten nebe n den überlieferte n Stücke n der Barock-Zei t seit 
End e des 18.Jahrhundert s auch verstärkt dramatisiert e aktuell e Ereignisse , vorzugs-
weise Verbrecher - un d Skandalgeschichten . Sie spielten Stück e aus dem romanti -
schen Ritter - un d Räubermilie u in altertümelnde r Sprache . Ein e Zentralfigu r der 
meiste n Texte war Kašpáre k (ode r auch Pimprle ) als Diene r eines Grafen , Ritters , 
General s ode r als Wandergeselle , dessen Bestrebe n sich vor allem auf die Freude n der 
Sinn e richtete. 37 Ein e Ergänzun g erfuh r das Repertoir e durc h die erste speziell für 
das Puppentheate r produziert e Dramatik . De r Lehre r Proko p Konopáše k (1785-
1828) schrieb etwa 60 bis in die Gegenwar t äußers t populär e Stück e -  unte r andere m 
„Posvícen í v Hudlicích " (Kirchwei h in Hudlice) , „Pa n Fran c ze zámku " (Her r 
Fran z vom Schloß ) un d „Ja n Kovařík " -  ganz im Geis t der alten Texte . Durchau s 
ambitionier t war das Werk von Jan Nepomu k Lašťovka (1824-1877) , der seine 
Theme n aus der nationale n Vergangenheit , der Zei t der Hussiten , bezog. Von den 
vielen Gelegenheitsstücke n un d Improvisatione n des folgenden ode r ähnliche n 
Inhalt s sind allerding s weder Tite l noc h Auto r ode r Text überliefert : 

Ein reicher englischer Graf, der einem schändliche n unnatürliche n Laster ergeben ist, giebt 
dem Hanswurst , seinem Bedienten , den Auftrag, ihm einen schöne n jungen Mensche n zur 
Befriedigung seiner Wollust zuzuführen , und Hanswurs t entledigt sich denn auch dieses 
Auftrages durch mündlich e und pantomimisch e Erklärunge n mit einer so großen Deutlichkeit , 
daß der Zuschaue r eine vollständige Beschreibun g von allen den unnatürliche n Lastern erhält , 
welche den Mensche n so tief unte r die Thiere hinabsetze n . 3 8 

Bezděk : Dějiny české loutkové hry 15. 
Ebend a 15 f. 
Die Welt der Puppe n gestern und heute . Hrsg. vom Museu m der Puppenspiel-Kultur . 
Chrudi m 1997, 12. 
Zum Repertoir e der Wandermarionettentheate r vgl. Bezděk : Dějiny české loutkové hry 
9-20. 
Chemnitz : Übe r den nachtheilige n Einfluß 34. 
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Diese Zusammensetzun g von Stücke n als „da s tschechisch e un d das Welttheater -
repertoire " zu bezeichnen , entsprich t mi t Sicherhei t nich t dem allgemeine n Konsens . 
Bezděk findet in den heut e noc h zugängliche n Texten der Zei t auch keine Hinweis e 
auf patriotisch e ode r aufklärerisch e Einstellunge n der Spieler . O b sich solche Ab-
sichte n in den improvisierte n Passagen der Kašpárek-Figu r manifestierten , sei nach -
träglich durc h nicht s meh r auszumachen. 39 Da ß die Puppenspiele r einen Kamp f 
gegen den Aberglauben geführt hätten , erschein t unverständlich , wenn ein Eiferer 
wie Car l Wilhelm Chemnit z gerade die Verbreitun g des Aberglauben s durc h die 
Marionettentheaterstück e kritisiert : 

In den meisten Marionettenspiele n mache n der Teufel, der Drache , Hexen und eine ganze 
Schaar von bösen Geister n sehr bedeutend e Rollen , und es wird darin nich t nur die Existenz 
dieser, dem ungebildete n Mensche n noch immer so fürchterliche n Product e des Aberglaubens 
als völlig entschiede n vorausgesetzt, sonder n es wird auch der fürchterlich e Einfluß derselben 
auf die Schicksale der Menschen , so wie die Verbindun g sogenannte r Tausendkünstler , (als 
Docto r Faus t und Consorten ) mit denselben , für die zum Aberglauben sehr geneigte Men -
schenklasse sehr überzeugen d dargethan. 40 

Di e Zusammensetzun g des Repertoire s richtet e sich einfach un d erfolgreich nac h 
dem Geschmac k des Publikums , so daß 1771 das eben gegründet e Wochenblat t 
„Neu e Litteratur " beklagen mußte , es gäbe allzuviele Zuschauer , 

die, ehe sie eine ernsthafte , rührend e oder gar tragische Scene auf der Bühn e ansehen sollten, 
lieber ihr Geld in der Kreuzerbud e bei einem Marionettenspiele r verlachen würden . 

Barto š bestätigt das un d führ t einen sich über mehrer e Jahr e hinziehende n Strei t 
der Betreibe r des Kotzentheater s mit einem Kleinseitne r Puppentheate r an, in dem 
der Schauspielprinzipa l 1775 etwa forderte , dem Puppentheate r solle verbote n wer-
den , zur selben abendliche n Uhrzei t Vorstellungen zu geben wie das Kotzentheater. 42 

Nebe n dem Amüsemen t wird aus dem Antra g des Puppenspieler s Roma n Waitz-
hofer ein weitere r Grun d für die Beliebthei t des volkstümliche n Puppentheater s 
offenbar : 

Gewöhnlich e Soldaten , Handwerke r und ähnlich e Leute haben schon öfter erwähnt , daß sie 
den Eintrit t für das richtige große Schauspie l nich t bezahlen könnte n und daß sie aber dennoc h 
gerne an einer solchen Unterhaltun g teilnehme n würden . 

Es bürgert e sich die Bezeichnun g „Kreuzerbude " für Puppentheate r ein, die nie-
drigen Eintrittspreis e von wenigen Kreuzer n waren also offenbar ein wichtiges 
Argument . 

Es wird deutlich , daß der tradierte n Vorstellun g von einem tschechisch-patrioti -
schen , aufklärerische n Kulturvermittle r bei nähere r Betrachtun g des Quellenmate -
rials ein durchau s andere s Bild vom Puppenspiele r entgegensteht : Invalid e Kriegs-
veteranen , Kinde r von Fahrenden , Erfolglose andere r Gewerb e wählte n den Beruf 
des Puppenspielers , weil sie keine ander e Möglichkei t sahen , sich un d ihre Famili e 

Bezděk : Dějiny české loutkové hry 17. 
Chemnitz : Übe r den nachtheilige n Einfluß 28f. 
Kindermann : Theatergeschicht e Europa s 621. 
Bartoš : Loutkářsk á kronika 42. 
Ebend a 36. 
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zu ernähren . Sie bediente n in der Mehrzah l ein Publikum , an dem das konkurrie -
rend e Schauspieltheate r kein Interess e hatte , die arm e Landbevölkerung . Dere n Vor-
stellun g von Belustigung , eine r Mischun g aus derbe m Witz, vergnügliche m Schaue r 
un d rührende r Sentimentalität , bestimmt e das aus Trivialdramati k bestehend e 
Repertoire. 44 Da s Tschechisc h der Zuschaue r war auch die Sprach e der ländliche n 
Puppenspieler , was für diese bedeutete , auf ein regiona l begrenzte s Publiku m ange-
wiesen zu sein, das zude m nu r wenig bezahlte . Dies e Puppenspiele r konnte n sich 
einen kulturell-politische n Ehrgei z schlichtwe g nich t leisten . Fü r das Interess e der 
Volksaufklärer am Puppentheate r als tschechische r Volkskultur gilt das gleiche wie 
für das Interess e der Romantike r am Puppentheate r als deutsche r Volkskultur : Von 
Seiten der Puppenspiele r blieb es unerwidert , ja meist sogar unbemerkt . Da ß die tra -
ditionelle n Wandermarionettentheate r die Bewegung der „nationale n Wiedergeburt " 
aktiv mitgestalte t hätten , kan n nich t bestätigt werden . Es ist nich t ausgeschlossen , 
daß die Puppenspiele r in ihre r auf die tschechisch e Landbevölkerun g ausgerichte -
ten Lebens - un d Arbeitsweise die Ziele der nationale n Wiedererwecke r gleichsam 
beiläufig unterstützten . Di e später e Interpretation , Malí k sprich t von richtige r 
Wertung, 45 macht e dan n aus dem Puppenspiele r einen engagierte n Volksaufklärer 
der patriotische n Bewegung. 

In der Gestal t des Matě j Kopeck ý (1775-1847) , dessen Vater als Gaukle r angefan -
gen un d späte r zum Puppenspie l gewechselt hatte , vereinigte 

das Volksbewußtsein nachträglic h die charakteristische n Züge aller dieser vielen Dutzend e von 
Puppenspielern , die in den Jahre n 1750 bis 1848 in den tschechische n Landgebiete n umher -
wanderte n [_...] 46 

Bereit s 1862 erschiene n die „Komedi e a hr y Matěj e Kopeckého " (Komödie n un d 
Spiele des Matě j Kopecký ) im Druck . Da ß die Stück e dieses Buche s als die Kopecký s 
ausgegeben wurden , liegt weniger an historische n Tatsachen , als daran , daß der 
Nam e Kopeck ý gewissermaßen schon das Genr e des traditionelle n Marionetten -
theater s bezeichnete . 1905 errichtete n Theaterliebhabe r in Týn nad Vltavou (Mol -
dauthein ) den ersten Gedenkstei n für Kopecký . Sein 100. Todesta g war der Anlaß für 
mehrer e Ausstellungen , so auch in Moskau . In Koloděj e na d Lužnic í (Kaladey ) 
wurde dem „Loutká ř -  buditel " (Puppenspiele r -  Erwecker ) 1947 ein Denkma l 
gewidmet. 47 

O b der historische n Gestal t des Matě j Kopeck ý das anzurechne n ist, wofür das 
Symbo l in der Füll e dieser Fälle geehr t wurde , ist meh r als zweifelhaft. Fü r die 

Die Zusammensetzun g des Repertoire s der benachbarte n sächsischen Marionettentheate r 
im 19. Jahrhunder t analysiert Olaf Bernstenge l so: „Di e hart e Arbeit und das gleichzeitige 
soziale Elend weckten Sehnsuch t nach Idylle und ließen einen Blick „nac h oben ins Schloß " 
interessan t erscheine n [...] Es gibt kaum ein Stück des Wandermarionettentheater s dieser 
Zeit , das nich t insgesamt der Trivialdramati k zugeordnde t werden muß , bzw. das nich t 
über bestimmt e Strukturelement e dieser Gattun g verfügt." Bernstengel : Das sächsische 
Wandermarionettentheate r 68 f. 
Malík/Kolár : Das Puppentheate r in der Tschechoslowake i 12. 
Ebenda . 
Ebend a 40. 
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Entwicklun g des tschechische n Puppentheater s ha t die in Rückprojektio n entstan -
den e Legend e jedoch eine nich t zu unterschätzend e Bedeutung . Di e tradiert e Sicht -
weise auf Matě j Kopeck ý als nationale m Wiedererwecke r entwickelt e ein allgemei-
nes Bewußtsein für das Puppentheate r als Teil der nationale n Kultu r un d für das 
Potentia l seiner Wirksamkeit . So bereitet e die Legend e von den Puppenspieler n der 
„nationale n Wiedergeburt " den Bode n für eine im Vergleich zu andere n europä -
ischen Länder n einzigartige gesellschaftliche Anerkennun g des Puppentheaters . 

Das Spiel in anderen Sprachen 

D a alle Spielgesuch e auf deutsc h abgefaßt wurde n un d sich in ihne n keine diesbe-
züglichen Hinweis e finden lassen, fällt es schwer, die Spieler überhaup t einer Sprach -
ode r Nationalitätengrupp e zuzuordnen . Barto š schließ t anhan d von Name n un d 
Herkunf t auf die Aufführungsprache , ist aber gerade die Name n betreffen d in der 
eigenen Arbeit wenig verläßlich. 48 Übe r einige Puppentheate r gibt es jedoch Doku -
mentationsmaterial , das die Spieler eindeuti g als Deutsch e ausweist un d ihne n so die 
Erwähnun g in allen Untersuchunge n zum Them a sichert. 49 

Aus Che b (Eger ) ist etwa Andrea s Schuber t (1767-1838 ) bekannt , der jährlich 
vom 21. Dezembe r bis zum 2. Februa r einen Krippenspielzyklu s zeigte, dessen deut -
sche Texte zum Teil erhalte n sind. Sein Neffe führt e die Traditio n mit Unter -
brechunge n bis 1891 fort . Di e auf einem Brettche n stehende n Puppe n wurde n von 
unte n mit einem Führungssta b un d Fäde n für die Arme geführt , die Dekorations -
prospekt e waren auswechselbar . De r Zyklus bestan d aus neu n Spielen mi t Zwi-
schenspielen , von dene n jedes an dre i bis vier Tagen zu sehen war. 

Josef Mühlberge r -  auch „Halbritterhans " genann t -  un d seine Fra u bereiste n bis 
zum End e des 19. Jahrhundert s das Erzgebirge un d Westböhmen . Sie spielten mit 
großen Marionette n Moritate n wie „De r Schinderhannes " ode r „Di e Geistermühl e 
bei Saaz". 

De r Anfang des 20. Jahrhundert s in Mähre n umherziehend e Marionettenspiele r 
A. Scheic h wurde , wie Purschk e anführt , für die Puppentheaterzeitschrif t „Loutkář " 
so portraitiert : 

Scheich , der mit einem von zwei mageren Klepper n gezogenen Komödiantenwage n angekom -
men war, die Stücke durch einen Trommle r verkünde n ließ, patroniert e Plakat e aufklebte, drei 
Tage blieb und im Gasthau s spielte, gab „De r Millionärssohn , oder: De r Giftmor d im Eichen -
wald", „Kaufman n Leander , oder: Unglüc k über Unglück " und „Da s Gespens t im Keller". 
[...] Die Sprach e des Puppenspieler s war nich t gerade die beste. Seine Rede war mit deutsche n 
Wörtern durchsetzt , und aufgrund der Betonun g konnt e man erkennen , daß er kein Tschech e 
ist.50 

Purschk e kritisiert : „Leide r übersetz t Bartoš aus dem deutsche n Gesuc h nich t nur obige 
Angabe ins Tschechische , sonder n mach t sogar aus dem Vorname n Heinrich  ein Jindřich' , 
was man wissenschaftliche Verfälschung nennt. " Purschke : Übe r das Puppenspie l 97. 
In der Beschreibun g der Puppenspiele r Schubert , Mühlberge r und Scheich wird Bezug 
genomme n auf das Kapite l über Puppentheate r in: Alexy, Eduar d J. u.a. : Das Deutsch e 
Volksschauspiel in Böhmen , Mähre n und der Slowakei, Teil 2: Traditio n und Wandel, 
Marbur g 1984, 367-370 und auf das Kapite l über Cheb in: Purschke : Die Puppen -
spieltraditione n Europas , 218-225. 
Purschke : Die Entwicklun g des Puppenspiel s 138f. 
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Di e Spieler unterschiede n sich von ihre n tschechische n Kollegen kaum . Krippen -
theate r mit Puppe n war laut Barto š „seh r verbreite t un d beliebt " , 51 das Repertoir e 
Mühlberger s un d Scheich s entsprac h der allgemeine n Vorliebe für Räuber- , Schauer -
un d Rührstücke , un d die Arbeitsweise Scheich s wird gerade als Exempe l für die 
Praxi s der alten Wanderbühne n beschrieben . Di e Aufführungssprach e der traditio -
nellen Puppenbühne n hin g von den Kenntnisse n der Spieler ab, einen Vorsprun g vor 
den Konkurrente n hatte n dabe i diejenigen , die wie Scheic h zwischen den Sprache n 
wechselte n un d dami t ihre n Wirkungskrei s vergrößer n konnten . So ergibt sich ein 
Bild von Puppenspielern , dere n Selbstverständni s nich t auf eine r ethnisch-orientier -
ten , sonder n eindeuti g auf einer professionelle n Basis beruhte . 

Übe r die Tätigkei t nich t in tschechische r Sprach e spielende r Amateur-Puppen -
theate r der Zwischenkriegszei t mach t Malí k in aller Kürz e einige Angaben. 52 Offen-
bar tat sich bis 1939 die Karlsbade r „Hölzern e Truppe " unte r der Leitun g von Pau l 
Löwy auch auf Gastspielreise n besonder s hervor . Von 1935 bis 1938 zeigte in Pra g 
die „Zwirn-Zupf-Truppe " der Ann i Schul z ein anspruchsvolle s Repertoire . Da s 
„Loutkov é divadlo uměleck é výchovy" (Puppentheate r der künstlerische n 
Erziehung ) versucht e mit eine r Reih e zweisprachige r Stück e sein Kinderpubliku m 
für das Zusammenlebe n der deutsch - un d tschechischsprachige n Bevölkerun g zu 
sensibilisieren . Puppentheater-Gastspiel e aus Deutschlan d sind ebenfalls dokumen -
tiert. 53 Währen d der Okkupatio n zeigte dan n eine KdF-Handpuppenbühne , dere n 
Leite r von 1942-1944 Han s R. Purschk e war, ein Program m für deutsch e Kinde r in 
Prag. 54 Außerde m gab es in der Zwischenkriegszei t zwei hebräisch - ode r auch jid-
disch-spielend e Puppentheater : „Ola m Habulat-Buboth " in Mukačev o (Munkács) , 
gegründe t 1933 von Eugen Morvaý , un d „Makkab i Hacair " aus Brn o (Brunn) , ge-
gründe t 1937 von Walter Freud . Letztere r organisiert e zusamme n mi t Jarosla v 
Dubsk ý un d Jan Bor noc h im Lager Theresienstad t für die Kinde r Puppentheater -
aufführungen. 55 Zu r Bereicherun g der fortschrittlich-pädagogische n Aktivitäten 
verwendet e die Lehreri n Irm a Lauscherov á Puppenspie l in der Schul e des jüdische n 
Kulturvereins , bis diese 1942 geschlossen wurde. 5 6 Eri k Kolá r erwähn t schließlic h 
noc h eine Handpuppenbühn e namen s „Bajka" (Fabel ) aus der Gegen d von Těšín 
(Teschen) , die seit 1948, wie lange ist unklar , auf polnisc h spielte. 57 

Di e Tatsachen , daß Amateur-Theate r im allgemeine n auf das kulturell e Engage-
men t ihre r Betreibe r zurückgehe n un d daß die Aktivitäten der jüdische n Amateur -
Puppentheate r im besondere n für den Kontex t der Kulturverein e dokumentier t sind, 

Nach : Sokol : Svět loutkovéh o divadlo 79. 
Malík : Das Puppentheate r in der Tschechoslowake i 31 f. 
Z. B. Max Jacob in einem Brief an seine Frau Marie vom 30.1.1922: „I n 14 Tagen spielen wir 
in Karlsbad, ferner komme n Anfragen von allen Seiten, " zit. nach Günther , Susann : „Von 
meine m Kasperltheate r hab ich Dir noch nicht s erzähl t ... " 75 Jahre Hohnsteine r Hand -
puppenbühne . In : Das ander e Theate r 3 (1996) 5-13, hier 8. 
Purschke : Übe r das Puppenspie l 139. 
Vavruška, Eduard : Loutk y za ostnatý m drátem [Puppe n hinte r Stacheldraht] . Prah a 1989, 
28 f. 
Ebenda . 
Malík/Kolár : Das Puppentheate r in der Tschechoslowake i 33. 
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lassen hier eine vorsichtige Einschätzun g des Puppentheater s als bewußte n Beitra g 
zum kulturelle n Leben der jeweiligen Sprachgrupp e durchau s zu. Allerdings reiche n 
die vorhandene n Informatione n nich t aus, um die Frage n zu beantworten , inwieweit 
sich diese Theate r als Sprach - un d Kulturvermittle r verstanden , ob sie sich als Ver-
trete r eine r gesellschaftliche n Minderhei t sahen un d wie sich das auf die Spielplan -
gestaltung , die Ensemblezusammensetzung , ihre Stellun g unte r den Amateurbühne n 
un d das Zielpubliku m auswirkte . Hie r eröffnet sich ein Forschungsfeld , das auf-
grund seiner zu vermutende n exemplarische n Strukture n bei gleichzeiti g relativ 
guter Überschaubarkei t weiterführende s Interess e verdient . 

Das Spiel der Lehrer 

De r Einflu ß von Pädagoge n auf die Entwicklun g des tschechische n Puppen -
theater s ist, so Bezděk , oft konstatier t un d selten erklär t worden . Er selbst führ t 
einige historisch e Zusammenhäng e an, die für dieses Phänome n wichtig gewesen 
sein könnten . Durc h die „national e Wiedergeburt " sei eine Traditionslini e entstan -
den , in der gerade Lehre r sich um Hervorbringun g von Kinderliteratu r bemüh -
ten . D a die Vorstellungen der Wandermarionettentheate r unte r Kinder n große 
Beliebthei t genossen (währen d das Interess e der Erwachsene n schwand) , sei es ver-
ständlic h gewesen, daß die Lehre r sich auch dieses Mediu m zunutz e machten , als mit 
der Einführun g der Schulpflich t erweitert e Anforderunge n an die Erziehun g gestellt 
wurden. 5 8 

Nac h un d nac h richtete n Pädagoge n in den Räumlichkeite n ihre r Schule n 
Puppentheate r ein, als eine der ersten Františe k Hause r 1852 un d Ludmil a Tesařová 
1885 in Prag. 59 In Ermangelun g von geeignet erscheinende n Stücke n dramatisierte n 
sie Märche n un d Legende n selbst, un d zwar stren g wirkungsorientiert . Es wurd e 
eine meist christlich e Mora l vermittelt , die zu einem bestimmte n Verhalte n anleite n 
sollte, zude m waren die Stück e hemmungslo s patriotisch . D a die Lehrer-Autore n 
keine Erfahrun g mit der Praxis des Puppentheater s hatten , gab es in der Dramaturgi e 
keine Eigenständigkei t gegenüber Schauspielstücken , un d in der Sprachgestaltun g 
keine n Unterschie d zwischen den einzelne n Figuren , auch nich t zwischen Kinder n 
un d Erwachsenen . An die Stelle eines kindliche n Weltverständnisse s setzte n die 
Autore n sentimental e Naivität. 60 

Ein e vielgespielte Autori n der Zeit , dere n Märchen-Dramatisierunge n mi t Kaš-
páre k als Zentralfigu r auch in den zwanziger un d dreißiger Jahre n des 20. Jahr -
hundert s neu aufgelegt wurden , war die Lehreri n Vojtěška Baldessari-Plumlovsk á 
(1854-1934). 61 De r Arzt Kare l Drim l (1891-1929 ) schrie b ausgesproche n populär e 
Stück e mi t der pädagogische n Funktio n der Gesundheitsvorsorge , z. B. „Bacilinek " 

Bezděk : Dějiny české loutkové hry 24. 
Malík : Das Puppentheate r in der Tschechoslowake i 13. — Han s R. Purschk e übersetzt e 
drei Stücke von Ludmil a Tesařová ins Deutsche . Die Manuskript e befinden sich, wie alle 
Stückübersetzunge n Purschkes , in den Puppentheatersammlunge n Münche n und Dres-
den. 
Bezděk : Dějiny české loutkové hry 26 ff. 
E b e n d a 32. 
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(De r kleine Bazillus) , in dem es um die Tuberkulos e ging - ein Stück , das sogar in 
mehrer e Sprache n übersetz t wurde - , ode r „Bro k a flok" (Schrotkor n un d Holz -
nagel) , das 1923 zum 100. Todesta g Pasteur s erschien. 62 Ein weiteres pädagogische s 
Stüc k zur Gesundheitsvorsorge , geschriebe n von der Lehreri n Květa Jarská , ist 
erwähnenswert , den n in „C o si zelenin a řekla, když se bledých dět í lekla" (Was das 
Gemüs e sagte, als sich bleiche Kinde r vor ihm scheuten) , trete n Dinge , nämlic h ver-
schieden e Gemüsesorten , als handlungstragend e Figure n auf.63 

Wenngleic h der Lehre r Bohumi l Schweigstill (1875-1964 ) für seinen banale n 
Humor , seine fehlerhaft e Sprach e un d seine literarisch e Wertlosigkeit von der 
Fachöffentlichkei t kritisier t wurde , spielten seine in der Zwischenkriegszei t populä -
ren Stück e eine wichtige Rolle bei der Umwandlun g der Kašpárek-Figu r zu einem 
harmlos-vergnügte n Jungen. 6 4 Es entspan n sich ein regelrechte r „Strei t um 
Kašpárek" , in dem vor allem Kare l Kobrl e (1888-1934) , Übersetze r des franzö -
sischen Guignol , entschiede n dagegen eintrat , die traditionell e Figu r zu verkind -
lichen. 65 Di e Positione n in diesem Strei t sollen an dieser Stelle skizziert werden , 
bezüglich einer ausführliche n Geschicht e un d Theori e der lustigen Figu r mu ß je-
doc h auf die entsprechend e Literatu r verwiesen werden. 66 

De r ursprünglich e Kašpáre k der Volkstheate r hätt e sich sicherlic h in dieser 
Selbstbeschreibun g des sächsische n Han s Wurst erkannt : 

[...] meine jetzige Religion hat dagegen nur 3 ganz kurze Gebote . Das erste heißt : Ede, bibe, 
lüde; post morte m nulla voluptas. -  Das zweyte lautet : Jeder ist sich selbst der nächste . 
Geschwin d brich dem das Genick , der dir es breche n will. -  Un d das dritt e heißt : Nimm' s weg, 
wo's zu viel ist, und verschaffe dir gute Tage.67 

Un d folgende Fähigkeite n wird auch Kašpáre k gerne präsentier t haben : 

Ich kann alles. Weiber foppen , Röcke auskloppen ; Junge hübsch e Mädche n streicheln . Un d 
auch nach dem Takt liebäugeln; Rauben , plündern , stehlen , morden , Wie die Fürste n mit dem 
Orden ; Zanken , schlagen, sengen, brennen . Un d auch ander n den Kopf einrennen ; Gro b und 
fein die Leute betriegen . Un d so wie's gedruckt ist, lügen [...] . 

Da ß es allerding s Kobrl e um diesen Kašpáre k ging, mu ß bezweifelt werden : Aus 
eigener Anschauun g kan n er ihn nich t meh r gekann t haben , un d in Textbücher n tau -
che n solche improvisierte n Passagen nich t auf. Auch die Guignol-Übersetzunge n 
basieren auf dem zugängliche n Material , den zensierte n Texten eines Guignol , dem 

Von Karel Drim l übersetzt e Purschk e das Stück „Ein Weihnachtsmärchen" . 
Von Květa Járská übersetzt e Purschk e „Kasper l als Zoodirektor" . 
Bezděk : Dějin y české loutkové hry 50ff. — Von Bohumi l Schweigstill übersetzt e 
Purschk e sieben Kasperstücke . Daß der Nam e der tschechische n lustigen Figur sich von 
Pimprl e zu Kašpárek wandelte , schreibt Purschk e dem Einfluß des deutsche n Kasper zu, 
währen d Malík die Vermutun g äußert , der Einfluß der tschechische n Dreikönigsspiel e mit 
König Kaspar als Spaßmache r sei wichtig gewesen. 
Bezděk : Dějiny české loutkové hry 51 f. 
Vgl. z.B. „Di e Gattun g leidet tausen d Varietäten ...", Beiträge zur Geschicht e der lustigen 
Figur im Puppenspiel . Hrsg. von Olaf Bernstengel , Ger d Taub e und Gin a Wein-
kauff. Frankfurt/Mai n 1994. 
Chemnitz : Übe r den nachtheilige n Einfluß 25. 
Ebend a 32. 
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seine sozialkritisch e Schärfe durc h Improvisationsverbo t bereit s genomme n worde n 
war.69 Zu dieser Zeit , Anfang des 20. Jahrhunderts , übte n besonder s die Stück e des 
Münchne r Grafe n Pocc i (1807-1876 ) einen großen Einflu ß aus. Un d dessen Kasper l 
Larifar i wird so charakterisiert : Kasperl s ganze Sehnsuch t zielt auf ein einfaches , 
verantwortungslose s Leben ohn e Arbeit, auf primitve n Lebensgenu ß un d auf ein 
Dasei n ohn e Anpassun g an eine Gesellschaft , an der er keine n Antei l hat. 70 

Kasper l Larifar i benimm t sich nich t meh r derar t anarchisc h wie der oben zitiert e 
Han s Wurst, gleichwoh l ist er ein durchau s sozialwacher , respektlose r Erwachsener . 
In dieser Gestal t war die lustige Figu r seit den ersten Übersetzunge n der Pocci -
Stück e im Jahr e 1912 dem tschechische n Publiku m bekannt . Un d an dieser Gestal t 
orientierte n sich die tschechische n Autore n Kare l Mašek , Jarosla v Hlouše k ode r 
auch Vaclav Sojka. 71 Wahren d in Deutschlan d der große Einflu ß Pocci s in der 
Erschließun g der Kasper-Figu r für das Kindertheate r zu sehen ist, interessierte n sich 
die tschechische n Autore n besonder s für die offene Dramaturgi e Poccis , mit ihre n 
ironische n Brechungen , aktuelle n Anspielunge n ode r satirische n Subtexten , die auf 
verschiedene n Ebene n von Kinder n un d Erwachsene n rezipier t werden konnte . Kaš-
páre k als tschechisch e Variant e des Kasper l Larifar i setzte sich jedoch nich t durch . 

Ein e extrem e Positio n in der Diskussio n um Kašpáre k vertra t Jan Malík , der fest-
stellt: 

[...] jener letzte Mohikane r der Commedi a dell arte und symbolische Totem des Puppenspiel s 
von Gester n ist nich t unvermeidlich . Im Gegenteil : das Dogm a von der gesetzmäßigen 
Teilnahm e des Kaspers an jedem Stück verführt häufig zum Schema , verleiht dem Schaffen der 
Puppenspiele r manchma l das Gepräg e einer allzu ausgelassenen Posse und ein andere s Mal 
wieder das eines Traktat s mit erhobene m Zeigefinger und in der Regel schwächt gerade diese 
Figur den poetische n Lauf des Stückes. 72 

Dementsprechen d taucht e in Malik s Puppentheaterstücke n die Figu r des Kaš-
páre k grundsätzlic h nich t auf. Am Rand e sei erwähnt , daß in Deutschlan d erst meh r 
als dreißi g Jahr e späte r eine solch radikal e Auffassung formulier t wurde , un d zwar 
mi t P. K. Steinmann s Diskussionsvorlag e „Is t der Kaspe r noc h aktuell? " aus dem 
Jahr e 1968. 

Bohumi l Schweigstill schließlich , der auch unte r den Pseudonyme n Proko p Tich ý 
un d Jiří V. Klas veröffentlichte , schrieb Puppentheaterstück e un d Märche n mit dem 
erklärte n Ziel , Kinde r zu unterhalten . Inhaltlic h ähnel n sich die Stücke , es geht meist 
um Konflikt e zweier Jungen , dem klugen Kašpáre k un d dem kräftigen Honz a mit 
Teufel, Drache n ode r Räuber . Kein einziges seiner Stück e wurde von den anspruchs -

6 9 Feustel : Prinzessin und Spaßmache r 84f. — Zu den Folgen von Improvisationsverbote n 
anhan d des Fallbeispiel s Berlin vgl. Weigel, Alexander: „Dene n sämtliche n concessionir -
ten Puppenspieler n hierselbst". Das Marionettentheate r und die Theaterpolize i in Berlin 
1810. In : Wegener : Die Spiele der Pupp e 20-33. 
Nobel , Manfred : Fran z Pocc i -  Ein Klassiker und sein Theater . In : Wegener : Die Spiele 
der Pupp e 48-66, hier 64. 
Zum Einfluß Pocci s auf die tschechisch e Puppentheaterdramaturgi e vgl. Bezděk : Dějiny 
české loutkové hry 41-44. 
Zit . nach : Česal , Miroslav: Der Mensc h - Spieler auf der Bühn e des Puppentheaters . In : 
Materia l zum Theate r 149. Hrsg. vom Verband der Theaterschaffende n der DDR . Berlin 
1981,4. 
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volleren Kollegen geschätzt . Dennoc h übt e die einfach e Dramaturgi e un d Figuren -
gestaltun g eine n nachhaltigere n Einflu ß aus, als alle andere n Positione n im „Strei t 
um Kašpárek" . 

Nac h Improvisationsverboten , Zensu r un d Veränderunge n der Zuschauer -
zusammensetzun g war der anarchisch e Kašpáre k verschwunden . Ein e angepaßt e 
Aktualisierun g analo g zu Kasperl-Larifar i bildet e nich t das vorrangige Interess e 
anspruchsvollere r Autoren , vielmeh r hielt eine der wichtigsten Persönlichkeite n des 
Puppentheater s den Kašpáre k für überhol t un d entwicklungshemmend . Dahe r ist es 
nich t verwunderlich , daß völlig unberühr t von Kriti k ode r theoretische n Einwände n 
die große Anzah l simpel-pädagogisierende r Unterhaltungsstück e in Kombinatio n 
mi t dem multiplikatorische n Effekt eines Puppenspiel s der Lehre r die verniedlicht e 
Kašpárek-Figu r durchsetzte . 

Das Spiel der Liebhaber 

Gege n End e des 19. Jahrhundert s entstande n mit den Schulpuppentheater n auch 
erste Amateurpuppentheater . Di e Gruppe n organisierte n sich bald un d schlössen 
sich bestehende n großen Vereinen an, dem nationale n Turnverei n „Sokol" , dem 
Arbeiterturnverei n ode r dem katholische n Turnverei n „Orel" . Außerde m gab es 
Puppentheate r der „Klub s der Vaterlandsfreunde " un d einen „Klu b der Freund e des 
Puppentheaters" . Ein e der ersten Sokol-Bühne n wurde 1874 in Kouří m (Kauřim ) 
gegründet . Run d 60 Jahr e späte r betru g die Zah l der Liebhabertheate r bereit s weit 
über dreitausend! 7 3 Im Jah r 1932 gab es 913 Sokol-Bühnen , 187 Bühne n des 
Arbeiterturnvereins , 167 Orel-Bühne n un d 26 Armee-Bühnen , die insgesamt 10 425 
Vorstellunge n zeigten . Davo n entfielen 7301 auf die Sokol-Bühnen , 1691 auf die 
Bühne n des Arbeiterturnvereins , 1339 auf die Orel-Bühne n un d 94 auf die der 
Armee . Angaben über Schulbühne n un d die Bühne n andere r Verbänd e fehlen. 74 

Rech t bald erschiene n erste Editione n mi t Texten für das Puppentheater : 
„Divadl o s loutkami " (Puppentheater) , späte r unte r dem Tite l „Storchov o národn í 
loutkov é divadlo " (Storch s National-Puppentheater ) scho n im Jah r 1887, es folgten 
„Dětsk é loutkov é divadlo pro školu i dům " (Kinderpuppentheate r für Schul e un d 
Haus ) im Jah r 1898, un d bis zum Erste n Weltkrieg weitere sieben Sammlungen. 75 

Zude m gab es Bearbeitunge n für das Puppentheate r von Autore n wie Alois Jirásek 
ode r Josef Čapek . „Pa n Johannes " (Her r Johannes) , ein Schauspie l des ersteren , das 
Jindřic h Veselý für das Puppentheate r adaptier t hatte , bezeichnet e die Kriti k 1917 als 
„Grundstei n eine r neue n tschechisch-nationale n Puppenspielkunst". 76 

Malík : Das Puppentheate r in der Tschechoslowake i 13. — Malík/Kolár : Das Puppen -
theate r in der Tschechoslowake i 14 f. — Exnarová , Alena: Puppe n Museum . In : Die Welt 
der Puppe n gestern und heut e 10-47, hier 39. 
Eine Statistik der Amateuraufführunge n zwischen 1932 und 1936 (ohn e Quellenangabe ) ist 
zu finden in Malík : Das Puppentheate r in der Tschechoslowake i 32f. 
Bezděk : Dějin y české loutkové hry 25. 
Ebend a 69. — Von Josef Čapek erschiene n „Wie das Hündche n mit dem Kätzche n den 
28. Oktobe r feierte" und „Wie die Kinde r mit dem Hündche n und dem Kätzche n Nikolau s 
feierten", in einer Bearbeitun g für das Puppentheater , bei der nich t klar ist, ob sie von Čapek 
selbst oder einem anonyme n Autor stammt . Vgl. Bezděk : Dějin y české loutkové hry 100. 
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Ebenfall s für den Amateur - un d Schulgebrauc h wurde n in der Werkstat t Antoni n 
Münzberg s Serienpuppe n entworfen . Idealisierend e Zeichnunge n des Wander -
marionettentheater s von Mikulá š Aleš inspirierte n Kare l Kobrle s Gestaltun g der 
Puppen , die seit 1912 als „Aleš-Puppen" , handgeschnitz t un d koloriert , in großer 
Stückzah l produzier t wurden . Als Begleitbüche r erschiene n „Vyzkoušen é hr y pr o 
Alšovy loutky " (Erprobt e Stück e für Aleš-Puppen) , der „Sborní k Alešova loutko -
vého divadla" (Almanac h des Aleš-Puppentheaters ) un d die „Dekorac i českých 
umělců " (Dekoratione n tschechische r Künstler) , ein Band von Bühnenmodelle n 
nac h dem Kulissenprinzip. 77 

Da s erstaunlich e Ausmaß der Amateurtheatertätigkei t wird in der Literatu r be-
zeugt, etwa mit „de r kritische n Voreingenommenhei t gegen seine [des traditionelle n 
Wandermarionettentheaters/R.R. ] konservative n un d dekadente n Formen", 7 8 mit 
dem Bewußtsein um den „Einflu ß auf die Kinderzuschauer " 7 9 ode r mit „ne w social 
need s [...] durin g th e tim e of a strengthenin g aestheti c and educationa l move-
ment " . 8 0 Hilfreiche r für das Verständni s des Phänomen s ist jedoch die Feststellun g 
Bezděks, daß sich die Amateur e dem Puppentheate r als interessiert e aber distan -
zierte Beobachte r genäher t hätten. 81 Ein sich in solche n Zahle n manifestierende s 
Interess e konnt e entstehen , weil das Puppentheate r durc h den Einflu ß der Matěj -
Kopecký-Legend e als Teil der tschechische n Kultu r anerkann t war. Doc h ebenso -
wenig wie die Pädagoge n stande n die Amateur e in einem personelle n ode r Tradi -
tionszusammenhan g mi t den auf die Zei t des Baroc k zurückgehende n Forme n des 
ländliche n Wandermarionettentheaters . Von diesen unabhängi g eignete n sich die 
Amateur e das Mediu m Puppentheate r als Fel d der kulturelle n Betätigun g an . Di e 
künstlerisc h ambitioniertere n unte r den Liebhabertheater n legten sogar entschiede n 
Wert darauf , sich von dem hergebrachte n Stil abzuheben . 

Zu diesen gehört e beispielsweise das „Loutkov é divadlo uměleck é výchovy" 
(Puppentheate r der künstlerische n Erziehung ) in Prag . De r Lehrerverban d hatt e 
1914 bekannt e Künstle r eingeladen , ein Puppentheate r zu eröffnen , dessen Zie l in 
der ästhetische n Erziehun g liegen sollte. De r Schwerpunk t der Inszenierunge n 
wurde lange von den hier wirkende n bildende n Künstler n bestimmt . Hanu š Folk -
ma n (1876-1936 ) schuf in demonstrative r Ablehnun g der traditionelle n For m 
illusionistisch-realistisch e Puppen , dere n Proportione n dene n von Mensche n ent -
sprachen . Diese Richtun g vertrate n auch die Künstle r Ot a Bubeníče k (1871-1962 ) 
un d Vít Skála (1881-1967) , erstere r mit deskriptive n Bühnenbildern , letztere r als 
Puppengestalter , der sogar reale Detail s wie echt e Haar e benutzte. 82 De n Spielplan 

7 7 Bílková, Marie : The Puppe t throug h the eyes of visual artist. In : Czech Theatr e 13 (1997) 
4 f. und 7. 
Malík/Kolár : Das Puppentheate r in der Tschechoslowake i 13. Es bleibt unverständlich , 
warum die Autoren das vorher als „Künde r der zeitgenössische n Theaterkultur " lobend 
hervorgehoben e traditionell e Wandermarionettentheate r zwei Absätze weiter derar t dis-
qualifizieren . 

7 9 Exnarová : Puppe n Museu m 37. 
Dubská , Alice: Fro m the Hegemon y of the Designer to Cooperatio n in Design. In : Czech 
Theatr e 13. 33-44, hier 35. 
Bezděk : Dějiny české loutkové hry 22. 

8 2 Dubská : Fro m the Hegemon y 35 f. 
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de s Theater s charakterisiert e de r Au to r u n d D r a m a t u r g Václav Sojka für die Zeit -
schrif t „ L o u t k á ř " so : 

[...] den Hauptbereic h des Theater s bilden Stücke , welche scharfsinnige n Witz vereine n mit 
märchenhafte r Phantasi e un d poetische n Passagen , die, währen d Kinde r sie für sich verstehen , 
Erwachsen e mi t satirische n Seitenhiebe n zum Lache n bringen ode r mit eigenen Gedanke n fes-
seln (Mašek , Pocci , Vrchlický un d Kraus ' Faust-Bearbeitung) . Als Retrospektiv e übergeh t das 
Theate r auch nich t pietätvol l nacherzählt e alte Stück e der Kopecký-Puppenspieltradition , weil 
sie heut e wertvoll sind (Oldřic h un d Božena , Her r Fran z vom Schloß) , un d führ t schließlic h 
als künstlerisch e Untermiete r Oper n vor un d greift nac h literarisc h wertvollen Stücke n der 
großen Bühn e (Lucerna). 83 

I n Er i k Kolá r (1906-1976 ) u n d Ja n Malí k (1904-1980 ) gewan n da s Thea te r in de n 
dreißige r Jah re n zwei Regisseure , die de n Aspekt de r Theatral i tä t gegenübe r de r 
Visualitä t s tä rk te n u n d de n Besonderhe i t e n de s Spiel s mi t P u p p e n in ihre n 
Inszenierunge n R e c h n u n g t rugen . Beispielhaf t für diese Lini e war die Urauf führun g 
de s Puppenspielklassiker s „Míče k Fl íček " von Ja n Malí k im Jahr e 1936. Da s vielfach 
überse tz t e S t ü c k 8 4 verbinde t organisc h Märchene lement e mi t de r m o d e r n e n Realität , 
or ient ier t sich ohn e moral is ierend e Pädagogi k an de r kindl iche n Erfahrungswel t u n d 
häl t sich als sicherlic h erfolgreichste s Puppens tüc k de r neuere n Zei t bis heut e in 
de n Repertoire s de r Thea te r . 8 5 An diese m H a u s ka m außerde m im H e r b s t 1940 die 
wichtigst e poli t isch e Amateur- Inszenierun g de r Okkupa t ionsze i t heraus , A n t o n i n 
Hi r sch s Allegorie „ D e r Rat tenfänger " (Krysař) . Skrupellos e Politiker , de r Bürger -
meiste r u n d de r Ra t de r Stadt , begegne n de r Plag e de r -  deutsche n -  Ra t te n u n d de n 
Fo rde runge n des Rattenfänger s selbstsüchti g u n d stehe n de r En t führun g de r Kinde r 
gleichgülti g gegenüber , weil sie selbst kein e haben . 8 6 

Deut l ic h wird , da ß die bildnerisch e Ges ta l tun g de n Na tu ra l i smu s -  im Theate r 
„Řiš e lou tek " (Reic h de r P u p p e n ) war es de r Symbol ismu s u n d Expressionismu s -
de s Schauspielertheater s experimentel l auf da s Puppen thea te r anwendete , u n d in de r 
Spielplangestaltun g bewuß t Versuch e mi t verschiedenste n Genre s u n d eine r eigene n 
Dramatu rg i e gemach t wurden . 

Ihr e konzeptionell-künstlerische n Ansätze waren mit den tradierte n Theaterkonventione n der 
„volkstümlichen " Puppentheate r nich t vereinbar . [...] Di e im Zusammenhan g mit der 
Erneuerun g entstandene n Puppentheate r waren nich t von vornherei n auf den Erhal t der 
Existen z ihre r Betreibe r gerichtet , sonder n galten den Künstler n als künstlerisch e Experi -
mentierfelder . 

Dies e Beschreibun g de r erste n Bemühunge n u m künstlerische s Puppen thea te r in 
Deutsch lan d u n d Öste r re ic h trifft auc h de n Kontex t de r Prage r B ü h n e n „Řiš e lou -
tek" , „Uměleck á loutkov á scéna " (Künstlerisch e Puppenszene) , P U L S (Prašsk á 
uměleck á lou tkov á scéna /Prage r künstlerisch e Puppenszene ) u n d einige r kleinerer , 
wie da s erst e öffentlich e künstlerisch e Schat tentheate r in Čakovice . 

B e z d ě k : Dějin y české loutkov é hr y 49. 
Purschk e übersetzt e den Tite l mi t „Bällche n Schnellchen" . 
B e z d ě k : Dějin y české loutkov é hr y 109ff. 
E b e n d a 128ff. 
Taube : Annotiert e Bibliographi e 133f. 
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Sowoh l die Quantitä t der Amateurspiele r als auch die intensiv e experimentell e 
Tätigkei t einiger Liebhabertheate r spielten für den erfolgreiche n un d zügigen Verlauf 
der Professionalisierun g des Puppentheater s nac h 1948 eine wesentlich e Rolle. 88 Aus 
den Reihe n erstere r un d den Erfahrunge n letztere r konnte n die neugegründete n 
Ensemble s schöpfen , bis die Puppentheater-Ausbildun g an der Akademi e ihre ersten 
Absolventen hervorgebrach t hatte . 

Parodie, Revue,  Kabarett und Josef Skupa 

Fü r die gebildeten Städte r blieb das traditionell e Marionettentheate r mi t dem 
Geruc h bäuerliche r Naivitä t behaftet . Einige Künstle r drängte n deshalb auf Er -
neuerung , ander e auf Bewahrun g eine r nostalgische n Kindheitserinnerung , un d 
wieder ander e machte n sich das parodistisch e Potentia l des Theater s zunutze . In der 
zweiten Hälft e des 19. Jahrhundert s waren besonder s Parodie n mit sogenannte n 
lebende n Marionette n beliebt , also mit Schauspielern , welche die steifen Puppen -
bewegungen auf groteske Weise nachahmten , ode r das Kartoffeltheater , reduziert e 
Handpuppen , mit dene n das romantisch e Patho s der Marionette n karikier t wurde . 
In den Untertitel n solche r Stück e heiß t es beispielsweise: „Travesti e für Theate r mi t 
Puppe n un d solches mit lebende n Personen " ode r „Spaßi g erzählte s Stüc k mit Ge -
sang für lebend e (ode r Kartoffel- ) Marionetten". 8 9 Ein Klassiker des Genre s war 
Alois Galla t (1827-1901) , sein bekannteste s Stück , eine Parodi e auf Gozzi s 
Turandot , hieß „Snofoniu s un d Mordulina " (1854). 

Vor der Gründun g der Tschechoslowakische n Republi k 1918 wurde politisch e 
Satire in den Stücke n für das Puppentheate r hinte r traditionelle n Märchenmotive n 
versteckt . In „Honz a na trůně " (Honz a auf dem Thron , 1912) des Journaliste n Kare l 
Hork ý (1879-1965 ) etwa finden sich solche halbverborgene n Hieb e gegen die Mon -
archie , gegen den Adel un d die Kirche. 90 Oftmal s handel t es sich vordergründi g um 
Kinderstücke , dere n politische n Inhal t nu r die Erwachsene n rezipierten . Im Be-
wußtsein des Publikum s müssen solche politische n Satire n durchau s eine Rolle 
gespielt haben : Di e Pilsene r enthüllte n 1928 eine Gedenktafel , auf der es heißt , daß 
Kašpáre k geholfen habe , Österreich-Ungar n niederzureißen. 91 Welche Theater , wel-
che Inszenierungen , welche Autore n hier eine besonder e Rolle spielten , ist schwer 
zu rekonstruieren . Politisch e Zeitstück e erschiene n vor Gründun g der Republi k nu r 
in Ausnahmefälle n im Druck , un d späte r hatte n sie sich überlebt . 

Die Gründun g und umfassende staatlich e Unterstützun g von professionellen Puppen -
theater n in den osteuropäische n Länder n ging auf das Vorbild der Sowjetunio n zurück , wo 
im Jahr 1931 mit Sergej Obraszow als Leiter das erste staatlich e Puppentheate r geschaffen 
worden war. Vgl. Feustel : Prinzessin und Spaßmache r 170 f. und 176. 
B e z d ě k : Dějiny české loutkové hry 23. 
E b e n d a 77. 
M a l í k : Das Puppentheate r in der Tschechoslowake i 18. Die Gedenktafe l bezieht sich auf 
die Tätigkeit des „Theater s der Ferienkolonien" , in welchem ab 1917 Josef Skupa wirkte. 
Nähe r beschrieben werden dessen politisch e Bühnenaktivitäte n bei Malík allerdings nicht , 
und auch Eduar d Vavruška erwähn t nur in einem Nebensatz , daß er „mi t dem vorlauten , 
revolutionäre n Kašpárek und dessen satirischen Auftritten und Liedern half, Österreic h 
niederzureißen. " Vavruška: Loutk y za ostnatý m drátem 13. 
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N a c h d e m Ers te n Weltkrie g n a h m da s Puppen thea te r z u d e m vielfach Einflüss e des 
Kabaret t s auf. T ro t z seine r k u r z e n Schaffenszei t w i rd Václav Sojka (1905-1926 ) als 
da s größt e Talen t de r Zei t betrachtet . Sein e satirische n Stück e für da s „Lou tkov é 
divadl o uměleck é výchovy" u n d für de n Rundfun k - e twa „Basa " (Di e Baßgeige / 
da s Ki t tchen) , „Pohádk a o žáb ě s m i k á d e m " (Da s Märche n v o m Frosc h /  Backfisch 
mi t Bubikopf) , „Ve s lužbác h vlasti" (I n Diens te n de r He ima t ) ode r „Ztracen á kačen -
ka " (Da s verloren e Entchen ) -  spielen eigenwillig mi t de n tradit ionelle n F igure n u n d 
breche n auf grotesk e Weise die Il lusion . I m „Pohádk a o žáb ě s m i k á d e m " etwa gibt 
es ein e Vorbemerkun g „fü r Pädagoge n u n d N ö r g l e r " . Kašpáre k kommen t i e r t da s 
Geschehe n u n d kritisier t de n A u t o r mi t Bemerkunge n wie: 

Jetz t komm t irgendei n Monolog . -  Soll das da moder n sein? -  O h je, Dichte r [...] der ist bei 
un s ein seltene r Gast ; gewöhnlich e Dichte r wollen mi t un s Puppe n nicht s zu tu n haben . Un d 
die Stück e für un s müssen dan n solche völligen Pfusche r schreiben , wie zum Beispiel der Auto r 
von diesem hier. 92 

E b e n s o wie diese zeigen sich auc h ander e Parod ie n als durchau s selbstreflexiv in 
Bezu g auf die En twick lunge n de s Med ium s Puppen thea te r : I n eine r Parodi e t r i t t 
Kašpáre k als steifer Lehre r vor eine r au s Räube r n bes tehende n Klasse auf u n d kari -
kier t dami t die unbeholfene n Stück e de r Pädagogen. 9 3 G u t geeignet für Pa rod ie run g 
sind die Masse n an patr io t ische n Gelegenhei tss tücken , die etwa die Pe r so n des 
Präs idente n derar t glorifizieren : 
Di e Soldate n un d Väterche n Masaryk , die habe n un s die golden e Freihei t erkämpft ! 

Kašpáre k br ing t au s Pra g ein Bild des Präs idente n für da s Puppen thea te r mit : 

Von jetzt an wird unse r Väterche n Masary k un s anblicken . E r wird schauen , wie wir ihn gern 
habe n [...] un d wird sich über un s freuen . 

I n eine m andere n Stüc k w e r d e n die Kinde r bewegt, diese Verse mi tzusprechen : 

Unse r Väterche n Masary k /  wir Kinde r verspreche n Di r /  Gehorsa m un d Liebe. /  Wir werden 
hübsc h spielen /  wir werden niemal s lügen /  dami t D u un s imme r gern hast . 

Sojka läß t Verse diese r Art in seine r Parodi e „Ve s lužbác h vlasti" v on Kašpáre k 
komment ie ren : 

Ic h habe dieses gereimt e Gered e nich t verstanden , aber das mach t nichts , schlimme r wäre es, 
wenn das Publiku m nicht s verstehe n würde , aber letzte n Ende s passiert das ja schließlic h auch 
auf dem großen Theater , dor t verstehe n machma l sogar die Schauspiele r selbst nich t das, was 
sie sagen. 

D e r Prage r Archi tek t Vladimí r Zákrej s (1880-1948 ) ta t sich mi t einige n kabaret t -
artige n Puppenrevue n hervor , etwa „ N a dn ě m o ř s k é m " (Am Meerestag , 1926), in 
de r di e Pe r sone n Künstler , Musiker , Litera t u n d Kašpáre k auftraten . Wie die mei -
sten , so r ichtete n sich auc h seine Stück e an ein gemischte s Pub l ikum . D i e H a n d l u n g 

B e z d ě k : Dějin y české loutkov é hr y 55. 
N e j e d l ý Svatopluk : Princezn a a Loupešní k [Prinzessi n un d Räuber] , 1938 o .O . -  Vgl. 
B e z d ě k : Dějin y české loutkov é hr y 104. 
Textbeispiel e zit. nac h B e z d ě k : Dějin y české loutkov é hr y 72. 
Ebend a 57. 
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vergnügte die Kinder , währen d die satirisch-politische n Anspielunge n für 
Erwachsen e bestimm t waren . In eine r Vorrede erklär t Zákrej s die Konsequenzen : 

Mit Rücksich t auf die Kinde r habe ich grundlegend e Gedanke n nich t so drastisch entwickelt , 
wie es unser Leben, besonder s das politische , eigentlich mit Rech t verdiente . 

Solch e harmlose n satirische n Seitenhieb e auf das Bürgertu m finden sich etwa in 
„Ja k Kašpáre k Jiráska oženil " (Wie Kašpáre k den Jirásek verheiratete) , wenn der ein-
fache Schreibe r Jirásek mittel s 50 Kilogram m weißen Papier s zu einem Meister -
Bürokrate n gemach t wird, um die Zustimmun g des Brautvater s zu Hochzei t zu be-
kommen. 9 7 Autore n von Kinderstücke n eines politisch-kritische n Inhalte s sahen 
sich zude m leich t mit dem Vorwurf konfrontiert , sozialistisch zu sein. Františe k Ptá -
ček (1893-1972 ) fühlte sich genötigt , seinen siegreichen Beitra g für einen Stückewett -
bewerb mit dem Kommenta r zu versehen : „Nich t sozialistisch , sonder n sozial".98 

Ein ausreichende s Interess e des erwachsene n Publikum s an regelmäßige n Abend-
vorstellunge n hatt e sich vor Josef Skupa s erfolgreiche r Tätigkei t noc h nich t entwik-
kelt, so daß Versuche wie „Sandwic h Revue", „Radi o Revue " un d „Journa l Revue " 
von Jan Malí k Ausnahme n blieben , die es mit dem Schauspiel-Kabaret t nich t auf-
nehme n konnten . 

Josef Skupa (1892-1957 ) , 9 9 der als Studen t der Fakultä t für angewandt e Kuns t in 
Pra g intensive n Kontak t zur blühende n Kleinkunst - un d Kabarettszen e hatte , brach -
te solche Anregunge n mit nac h Pilsen (Plzeň) . 1917 entwar f er zunächs t Bühnen -
bilder für das Städtisch e Theate r un d schloß sich dan n dem 1901 gegründete n 
„Divadl o feriálníc h osad" (Theate r der Ferienkolonien ) an . Im Puppentheate r ent -
faltete Skupa seine spielerischen , technische n un d bildnerische n Fähigkeite n un d 
führt e Neuerunge n ein wie kürzer e Marionettenschnür e für meh r Beweglichkeit , 
verstärkte n Einsat z von Lich t als Gestaltungselement , Verzicht auf die barock e 
Szenographie . Durc h Kare l Nová k (1862-1940) , den bisherigen Leite r der 
Amateurgruppe , gewann er eine genaue Kenntni s des traditionelle n Marionetten -
theaters . Aus der volkstümliche n Figu r des Skrhola , die in vielem nich t meh r der 
aktuelle n Realitä t entsprach , entwickelt e Skupa 1920 den Spejbl. Di e Sprach -
gestaltun g mi t eine r Füll e an Wortwitze n ist dem Vorbild gleich, auch zeigen Spejbls 
Holzschuh e seine ländlich e Herkunft . Skupa hatt e Spejbl ursprünglic h als Randfigu r 
geplan t un d ließ ihn deshalb ebenso wie Skrhol a in direkte r Publikumsansprach e 
das Bühnengeschehe n kommentieren . Spätesten s als 1926 die Figu r des Sohne s Hur -
vínek - angelehn t an die traditionell e Figu r des Kašpáre k - dazu kam, tra t das Paa r 
in den Vordergrund. 100 Desse n Gegensätzlichkei t von einfältig un d helle, von tiefem 

Ebend a 75. 
Von Jaroslav Průcha , vgl. Ebend a 78. 
Ptáček , František : „Princezn a Nafta" , zit. nach Bezděk : Dějiny české loutkové hry 84. 
Wenn nich t ander s angegeben, wird im folgenden Bezug genomme n auf Makonj , Karel: 
Theatr e of Josef Skupa . In : Czech Theatr e 13, 49-52 und Bezděk : Dějiny české lout-
kové hry 113 f, 119 und 122 f. 
Zum Vergleich Skrhola-Spejb l und Kaspárek-Hurvíne k siehe Vodičková , Eva: Josef 
Skupa a česká loutkářská tradic e [Josef Skupa und die tschechisch e Puppentheatertradi -
tion] . In : Sokol : Svět loutkovéh o divadla 129-139. 
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Ba ß u n d h o h e m Falsetto , die grotesk e Gesta l tun g u n d da s komisch e Talen t des 
Spieler s Skup a ließ da s Paa r bald zu de n zentrale n Figure n de r Inszenierunge n wer-
den . Ebens o wie da s bekannt e Prage r Kabaret t is tenpaa r Voskovec u n d Weric h 
(V+W) , mi t de m zeitweilig übe r ein e Zusammenarbe i t verhandel t wurde , pflegten 
Spejbl u n d H u r v í n e k (S+H ) de n satirische n Dia lo g übe r aktuell e polit isch e Themen . 
Di e Text e schriebe n nebe n Skup a hauptsächl ic h Jiřin a Skupov á (1895-1970 ) u n d 
Frant iše k Weni g (1898-1974) . Di e einzelne n N u m m e r n ware n teilweise aktuelle n 
Prage r U n t e r h a l t u n g s r e v u e n en t lehn t . I n d e m Skup a sie mi t P u p p e n spielte , 
die ihrerseit s die Revue-Darstel le r karikierten , ergab sich ein e doppe l t komisch e 
Wirkung . Bereit s 1927 war Skup a so erfolgreich , da ß er ein Gastspie l in Pra g gab, 
übe r da s in de r Kr i t i k zu lesen war : 

De r Pilsene r Professo r Skupa verursacht e mi t seinem Puppenkabaret t in Pra g fast einen 
Aufruhr . Nachde m in der Zeitun g von dem Andran g der Enthusiaste n berichte t worde n war, 
versammelte n sich zu der zweiten Vorstellun g am Diensta g den 13. Dezembe r im Theate r der 
künstlerische n Erziehun g soviele Leute , daß überhaup t kein Plat z meh r zu bekomme n war. 

Z u Spejbl u n d H u r v í n e k gesellten sich späte r die klein e F reund i n Mánička , dere n 
Tant e Kateř in a u n d de r H u n d Žeryk . Da s Thea te r spielt e e ine m Puppen thea te r ent -
sprechen d auc h für Kinder . Di e inhaltlic h angepaßt e Dramaturg i e von einzelne n 
N u m m e r n , die auf komische n Dia loge n basieren , blieb für Kinde r die gleiche . 

Seit 1930 gab da s ehemalig e „Theate r de r Fer ienko lon ien " sein e Vorstel lunge n als 
professionelle s „Plzeňsk é loutkov é divadélko " (Pilsene r Puppenthea te rchen) . E s 
k o n n t e sich fast als einzige s Puppen thea te r des Lande s w ä h r e n d de r nationalsoziali -
stische n O k k u p a t i o n hal te n u n d spielt e an de r Zensu r vorbe i Stücke , de re n U n t e r -
text e v o m Pub l iku m verstande n wurden . Ei n Zei tungskri t ike r faßt zusammen : 
„Skupa s P u p p e n m ö c h t e n wiede r ihr e nat ional e Sendun g erfüllen , wie im Kr i eg . " 1 0 2 

D a z u gehört e besonder s „Ko lo to č o t řec h poschod í ch " (Da s Karusse l auf dre i 
Etagen , 1938) von Skup a u n d Wenig, ein e Allegorie auf die poli t ische n Verhältnisse , 
die als Gastspie l in gan z B ö h m e n u n d M ä h r e n zu sehe n war. Bezdě k entschlüssel t die 
Anspie lunge n folgendermaßen : 

Di e aggressive Hausbesitzeri n Fra u Drbálkov á repräsentier t das Expansionsbestrebe n un d die 
Ostpoliti k Hitlers ; sie bemüh t sich um eine Hochzei t mit dem tschechische n Dickschäde l 
Spejbl, wird aber abgelehnt . Da s Moti v der Sängerin Marianne , die Spejbl auf dem Klavier 
begleitet , ist ein Symbo l für die Beziehun g der Tschechoslowake i zu Frankreich . Un d der 
Besitzer eine r Weltattraktion , Her r Kratinoha , der Spejbl un d Hurvíne k für sein Jahrmarkts -
variete engagiert un d ihne n auf Druc k seiner Freundi n Fra u Drbálkov á wieder kündigt , war 
auch in der bildnerische n Gestaltun g eine Karikatu r Chamberlain s mit seinem bekannte n 
Regenschirm . 

U n t e r d e m P s e u d o n y m Jiř í Kube š schrie b Ja n Malí k die Stück e „Voničky " 
(Blumensträuße , 1940), „Ať žije z í t řek!" (E s lebe de r morgig e Tag!, 1941) u n d „Dne s 

Vodák , Jindřich : Uboh ý Hurvíne k [Elende r Hurvínek] . České Slovo vom 16.12.1927, 
zit. nach : Soko l : Svět loutkovéh o divadla 43. 
Vodák , Jindřich : Skupovy Loutk y s hro u velmi časovou [Skupa s Puppe n mit einem sehr 
zeitgemäße n Stück] . České Slovo vom 15.2.1939, zit. nach : S o k o l : Svět loutkovéh o 
divadla 50. 
Bezděk : Dějin y české loutkov é hr y 119. 



R. Reiniger, „Heute und täglich Wunder" 81 

a denn ě zázraky" (Heut e un d täglich Wunder , 1942) für Skupa s Theater . Von den 
Okkupante n unbeanstandet , weckten die 147 Vorstellunge n von „Voničky" , einem 
Stüc k in der Traditio n von Jirásek, mit Zitate n von Erbe n un d anderen , im Jah r 1940 
bei dem tschechische n Publiku m starke patriotisch e Emotionen . Skupas erfolgreich -
ste Inszenierun g der Okkupationszeit , „Ať žije zítřek!", handel t von eine r Zeit -
maschine , mit der Spejbl un d Hurvíne k in die Vergangenhei t reisen . Di e Batteri e der 
Maschin e droh t zu versiegen un d es entspinn t sich dieser Dialog : 

Hurvínek : Papa [...] Spejbl: Was ist? Hurvínek : Die Lampe geht fast aus! Spejbl: Soll sie doch 
ausgehen - soll sie doch ausgehen , aber ich darf nich t ausgehen! Ich möcht e leben! Hörs t Du ? 
Ich möcht e leben! Hurvínek : Ja Papa . Ich möcht e auch leben. 

Schließlic h reisen Vater un d Sohn glücklich in den morgigen Tag, was leich t als die 
Zei t nac h der Okkupatio n verstande n wurde . Malik s dritte s Stüc k für Skupa , „Dne s 
a denn ě zázraky", geschriebe n nac h dem Attenta t auf Heydrich , zeigt einen resig-
nierte n Spejbl, der erkenn t daß die wunderbar e Fähigkei t seines Sohnes , Wünsch e in 
Erfüllun g gehen lassen zu können , niemande m einen Vorteil bringt . 

Bis End e 1943 spielte das Ensembl e als Tourneebühn e für Kinde r un d Erwach -
sene, dan n wurde Skupa aufgrun d seiner Kontakt e zu einer Widerstandsgrupp e in 
Chrás t (Chrast ) bei Pilsen verhafte t un d nac h Dresde n ins Zuchthau s verschleppt. 105 

Im Programmhef t des Theater s heiß t es über seine Rückkehr : 

Im Februa r 1945 gelang es Skupa, aus dem brennnende n Gefängni s in Dresde n zu fliehen. Die 
Puppe n Spejbl und Hurvíne k verbrachte n die Kriegszeit im Tresor der Gestapo . Nac h dem 
Krieg fand sie ein kleiner Junge, weggeworfen auf einem Abfallhaufen, er übergab sie Skupa, 
und so begann eine neue Etapp e ihres Theaterlebens . 

Skupa nah m den Spielbetrie b bereit s im Septembe r 1945 im Saal der „Kleine n 
Operette " in Pra g wieder auf. 1948 wurde diese Bühn e als erstes Puppentheate r des 
Lande s genossenschaftlic h organisiert . Am 3. Februa r 1948 erhiel t Josef Skupa als 
herausragend e Puppenspielerpersönlichkei t den Ehrentite l „národn í umělec " 
(Nationalkünstler) . 

Verbände, Zeitschriften, Ausstellungen, Museen, Ausbildung 

Ein erstes Treffen tschechische r Puppenspiele r organisiert e bereit s im Jah r 1903 
das Amateurtheate r des „Klu b vlasteneckýc h rodáků " (Verein patriotische r 
Landsleute ) in Trebenice , ein zweites folgte 1904 in Pilsen , ausgerichte t vom Theate r 
des „Spole k českých feriálníc h osad". 1 0 7 Unte r der Federführun g von Dr . Jindřic h 
Veselý wurde 1911 der „Česk y svaz přáte l loutkovéh o divadla" (Tschechische r 
Verband der Freund e des Puppentheaters ) gegründet . De n Mitglieder n ging es 

Ebend a 125. 
Anders als etwa bei Feuste l angegeben, spielte Skupas Theatertätigkei t keine auslösende 
Rolle für seine Verhaftung. Vavruška: Loutk y za ostnatý m drátem 13-17. 
Prager Marionetten-Theate r Spejbl & Hurvínek , Programm : Helen a Stáchová . 
Vgl. hier und im folgenden wenn nich t ander s angegeben Malík/Kolár : Das Puppen -
theate r in der Tschechoslowake i 15ff., sowie Malík : Das Puppentheate r in der Tsche-
choslowakei 15 ff. und 22 ff. 
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gleichermaße n um Puppentheate r als Kunstfor m wie als Phänome n der Folklore . 
„Di e Zentralstell e für Puppenspiele r beim Masaryk-Institu t für Volkserziehung " 
(Loutkářsk á soustředěn í př i Masarykov é lidovýchovné m ústavu v Praze) , gegründe t 
1923, war ein Zusammenschluß , der unte r andere m regelmäßige Fortbildungskurs e 
für Puppenspiele r anbot , Dekoratione n für Amateurpuppentheate r drucke n ließ un d 
vor allem bis 1940 weitere fünf national e Puppenspielertreffe n organsierte . 

Im Jah r 1929 entstan d in Pra g der „Svaz slovanských loutkářů " (Verban d der sla-
wischen Puppenspieler ) mi t Vertreter n aus der Tschechoslowakei , Rußland , Polen , 
Serbien , Kroatien , Slowenien , Bulgarien un d der Lausitz . Zu r Gründun g der „Unio n 
International e de la Marionnette " (UNIMA) , ebenfalls 1929 in Prag , erschiene n 
Vertrete r aus elf europäische n Ländern , bei weitem nich t nu r Puppenspieler , sonder n 
auch Theatertheoretiker , Schriftsteller , Kritike r un d bildend e Künstler . Zu m ersten 
Präsidente n wurde Jindřic h Veselý un d zum Generalsekretä r Václav Sojka-Sokolo v 
gewählt. Wieder Tscheche n - nämlic h Josef Skupa un d Jan Malí k -  lösten die beiden 
1933 in ihre n Ämter n ab. Di e folgenden Kongresse fande n in Pari s (noc h 1929), in 
Liege (1930) un d in Ljubljana (1933) statt , der für Köln geplant e fiel aus politische n 
Gründe n aus. De n ersten Nachkriegskonkgre ß (1957) richtet e wieder Pra g aus. 
Außereuropäisch e Mitgliede r aus den US A un d Japa n reisten bereit s zum zweiten , 
bzw. dritte n Treffen der Unio n an . Di e Bedeutun g der U N I M A ist bis heut e nich t 
geschwunden , im regelmäßige n Abstand von vier Jahre n finden international e Kon -
gresse statt , national e un d regional e Untergruppe n sind auf den verschiedenste n 
Gebiete n für die Entwicklun g des Puppentheater s tätig. 

Di e Herausgab e der Zeitschrif t „Česk ý Loutkář " (De r tschechisch e Puppen -
spieler) ist dem „Verban d der Puppentheaterfreunde " zu verdanken . Ein Ziel der 
Zeitschrif t war es u. a., neu e tschechisch e un d übersetzt e Stück e für das Puppen -
theate r zu veröffentliche n un d so das Mediu m in einen internationale n kulturelle n 
Kontex t zu setzen . Dan k dieser Bemühunge n wurde n die ersten Versuche von 
künstlerisc h ambitionierte m Puppentheate r aus Deutschlan d rezipiert , ebenso wie 
die Kasper-Stück e des Grafe n Pocci . Gleichfall s wichtig waren die Übersetzunge n 
der französische n Guignol-Stücke . Sie machte n das von Marionette n dominiert e 
tschechisch e Puppentheate r vertraute r mi t den Handpuppen . Di e von der Zeitschrif t 
angeregte n Bearbeitunge n tschechische r un d internationale r Klassiker fande n aller-
dings mangel s eines ausreichende n Erwachsenen-Publikum s wenig Eingan g ins 
Repertoire. 108 

Nac h nu r zwei Jahrgänge n mußt e der „Česk ý Loutkář " 1913 sein Erscheine n ein-
stellen , wurde dan n aber 1917-1939 als „Loutkář " un d nac h dem Krieg als „Česko -
slovenský Loutkář " neu herausgegeben . Heut e erschein t die Monats-Zeitschrif t 
wieder unte r dem Name n „Loutkář " un d präsentier t Kritiken , Interviews , theoreti -
sche Aufsätze, Festival -  un d UNIMA-Informatione n sowie Stücktexte . Von 1923 bis 
1938 verlegte Antoni n Münzber g die Zeitschrif t „Naš e Loutky " (Unser e Puppen) , 
vom 5. Jahrgan g an unte r redaktionelle r Leitun g von Jarosla v Bartoš . Währen d der 
Okkupatio n gab Jan Malí k ohn e Zensurbewilligun g die „Zpráv y Loutkářskéh o 

Bezděk : Dějin y české loutkové hry S. 43 ff. 
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soustředění " (Nachrichte n des Puppenspieler-Zentrums ) als einzige Puppentheater -
zeitschrif t heraus . 

Ein e erste retrospektiv e Puppentheaterausstellun g organisiert e Jindřic h Veselý 
1911 im Ethnographische n Museu m in Prag . Diese s Ereigni s traf auf das Interess e 
von 26 000 Besuchern . Di e zweite Ausstellung folgte 1921 im Salon Topi č un d bot 
einen Überblic k über den Stan d des Puppentheaters . Im Rahme n eine r gesamt-
staatliche n Präsentatio n des kulturelle n Leben s fand 1929 eine weitere Puppen -
theaterausstellun g in Pra g statt . 

Bereit s bei der Gründun g der UNIM A 1929 hatt e der russische Theater -
theoretike r Pet r Bogatyrev den Aufbau eines Puppentheatermuseum s angeregt . Erst 
lange danac h konnt e der Plan mit Hilfe von Jan Malí k in Chrudi m realisiert werden : 
1972 eröffnet e in dem kleinen Städtche n ein Puppentheatermuseu m mit 6000 Pup -
pen aus 40 Ländern , mit weiteren 60000 Sammelstücke n aus 70 Ländern , eine r 
Bibliothe k un d Videosammlun g mit 15000 Medien. 109 

Da s Nationalmuseu m in Pra g fing 1927 an, Puppe n zu sammel n un d erwarb u. a. 
die Marionette n von Arnošt Kopecký , einem Neffen des legendäre n Matě j Kopecký . 
Aus Platzgründe n ist die Puppentheatersammlun g jedoch im Archiv eingelagert un d 
nich t ständi g öffentlich zugänglich . Da s Mährisch e Heimatmuseu m in Brn o (Brunn ) 
besitzt umfangreich e Dokumentatione n des Wandermarionettentheater s sowie des 
Familien - un d Verbandspuppentheaters . 

Ein e erste sechswöchige Weiterbildun g für Puppenspiele r richtet e 1928 das 
Masaryk-Institu t für Erwachsenenbildun g aus, es folgten Kurse für Erzieherinne n 
un d Lehrer . In den folgenden Jahre n gab es regelmäßi g zentral e un d regional e 
Kurse auch von andere n Organisationen , darunte r dem Sokol-Verband . Di e Weiter-
bildungsangebot e waren so gut eingeführt , daß bereit s 1947, nu r zwei Jahr e nac h 
End e des Krieges, scho n wieder 40 Kurse veranstalte t wurden , an dene n 2000 Pup -
penspiele r teilnahmen. 110 Nebe n Träger n aus den Bezirken veranstaltet e vor allem 
die Zentral e für das Volkskunstschaffen in Pra g solche Kurse . Außerde m wurde das 
Fac h „Puppenspiel " in den Lehrpla n der Ausbildun g für Erzieherinne n aufgenom -
men . 

Unte r maßgebliche r Beteiligun g von Jan Malí k un d mit Josef Skupa als Leite r 
richtet e die Prage r Akademi e der Künst e 1952 eine Fakultä t für Puppentheate r ein. 
Dor t gibt es bis heut e Studiengäng e für Puppenspiel , Puppen - un d Bühnenbau , 
sowie Puppentheater-Regi e un d Dramaturgie . Scho n bald waren unte r den 
Absolventen des vierjährigen Diplomstudium s auch ausländisch e Studenten . Außer-
dem unterrichtete n die Dozente n der Fakultä t in andere n Ländern , ehe viele der ost-
europäische n Staate n die tschechisch e Anregun g aufnahme n un d eigene Puppen -
theaterschule n gründeten . Nac h 1990 öffnete sich die Fakultä t unte r der Leitun g 
von Josef Kroft a experimentelle n Theaterformen , sie heiß t heut e „Lehrstuh l für 
Alternative s un d Puppen-Theater". 111 

1 0 9 Zu den Sammlungen : Die Welt der Puppe n 10. — Czech Theatr e 13, 79 f. 
1 1 0 Malík : Das Puppentheate r in der Tschechoslowake i 39. 
1 1 1 Malíková , Nin a /  Dvořák , Jan: Czech Puppets . Prah a 1995, 13. 
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Diese Zusammenstellung von Aktivitäten, von denen die meisten als europaweit 
erstmalig eingeschätzt werden können, vermittelt in ihrer Summe ein Bild von dem 
Rezeptionskontext, in dem die konkrete Puppentheateraufführung Böhmens seit 
Beginn des 20. Jahrhunderts steht. 

Schluß 

Mit dem Ansatz, sich der Geschichte des tschechischen Puppentheaters nicht als 
einem linear-chronologisch verlaufenden Ganzen, sondern unter verschiedenen 
Aspekten zu nähern, konnten zwei wichtige Wirkungsstränge herausgestellt werden: 
Einerseits wird die bis auf die Barockzeit zurückgehende Tradition des Wander-
marionettentheaters deutlich, der im Zusammenhang der „nationalen Wiedergeburt" 
eine historisch zwar nicht ganz zutreffende, dennoch aber nachhaltig wirkende, poli-
tisch-kulturelle Bedeutung zugeschrieben wurde. Andererseits wird die Bedeutung 
der von Pädagogen und Amateuren bestimmten Puppentheaterentwicklung evident, 
welche unabhängig von der Notwendigkeit des Broterwerbs mit erzieherischen und 
künstlerischen Konzepten experimentierte. 

Beide Linien finden sich auch im Bereich des deutsch-, polnisch- und hebräisch-
sprachigen Puppentheaters in den böhmischen Ländern bzw. der Tschechoslowakei, 
das dementsprechend nicht als einheitlicher kultureller Ausdruck der jeweiligen 
Sprachgruppen zu verstehen ist. Das Theater Josef Skupas erreichte in dieser Zeit 
seine unnachahmliche Eigenheit gerade durch die Kombination von traditionellen 
Elementen, verbunden mit der innovativen Experimentierfreudigkeit der Amateur-
bewegung, und besonders auch durch Anregungen aus dem Kaberett und Revue-
Theater. Eine Vielzahl von Institutionen schließlich bietet seit dem Anfang des 
20. Jahrhunderts allen Phänomenen der Puppentheaterkultur einen organisatori-
schen Rahmen. Hier wurden die Voraussetzungen geschaffen, unter denen es heute 
möglich ist, Puppentheater als Faktor des kulturellen Lebens zu diskutieren. 


